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Zum Besuche cles Königs der Bulgaren.
Die zwischen Kaiser Wilhelm und dem König der Bulgareii «

gewechselteii Trinksprüche lassen in bedeutsamer Weise erkennen,
daß durch das Zusammenwirken der deutschen und bulgarischeii
Heere fiir beide Länder ein wesentliches Kriegsziel erreicht ist H
und als gesichert betrachtet wird. Fiir Bulgarien ist dieses er�
reichte Kriegsziel deutlich gekennzeichnet durch die Einigung der «»
liulgarisclsen Landes-teile, das heißt durch die Angliederuiig des x
bulgarisclseii Slliazedoiiiens aii das bulgarische Königreich. Diese:
Vorgang hat durch die Abberufung der bisher bei Serbien be-
glauxbigten rumäiiischen und griechischen Konsuln aus Monasiiip
die »auf Grund der militärischen Lage in Übereinstimmung mit T;

erachtet« IF!
worden ist, gewissermaßen auch Die Lliierkennung Rumäniens d

die somit die dadurch eingetretene
Eliiiderung der staatlichen Verhältnisse auf der Balkanhalbinsel

Aber auch fiir die
deutsche Politik ist damit ein wesentlicher Fortschritt erzielt.
Die Zusammengehörigkeit beider Länder in politischer und wirts

den sbulgarischeii Biilitärbehörden für angemessen

Griechenlands erhalten,

als einen dauernden Zustand betrachten.

schaftliclzser Beziehung verbürgt den Mittelmächtem und soniit
auch Deutschland einen Zuwachs an Einfluß, an wirtschaftlichcii
Entwickelungsmöglichkeiten und an militärischer Stärke, der in
dem weiteren V-erlaufe des Krieges und in der späteren Friedens-
arbeit von allergrößtem Werte i·st. Die Einbildung der fran-
zösischen und englischen Eindringlinge in Saloniki, von dort ans
noch den Mittelmächten den Weg nach dem Orient zusperren zu
können, ist, wenn sie wirklich besteht, ein Hirngespinst und wird
ihnen bald genug gerausbt werden. Die Vernichtung Serbiens,
die Ausschaltiing Wionteiiegros die im Gange befindliche Be«
setzung Albaniens durch die österreichischkungarischen und bal-
garischen Truppen hat den Hoffnungen der .,,Alliierteii« ihre
wesentlichsten Sbützeii weggenommen, so daß man heute schon
die Balkanhalbinsel als, ein für Russland, Italien, England und
Frankreich verlorenes Gebiet betrachten kann. Mit der noch so
schonungsloseii Vergewialtigung Griechenlands kann der Vier«
ver-band nicht den Verlust an politischem Einfluß und an
strategischem Rückhalt ersehen, den er in Mazedonien, Monte-
negro und Albanien erlitten hat. Die Verwandlung der Ko�
mödie von Saloniki in ein Trauerspiel für den Vierverbansd
wird diese Kriegswirkungen zu unsern Gunsten noch weite:
steigern. Mit Recht hat unser Kaiser in seinen an den dul-
garischeii Hserrscher gerichteten Worten auch die Empfindungen
des gegenseitigen Vertrauens betont. Dieses aus den gemein-
samen Waffentaten erblühte Vertrauen berechtigt uns dazu, der
Enwickeliing der Dinge am Balkan mit vollster Sicherheit ent-
gegenzusehen, die auch auf die Erreichung unserer andern Kriegs-
ziele einen nicht unwesentlichen Einfluß haben werden.

Der ,,Liifitaiiia«-Fall.
§§hb. London, 10. Februar. Reuter meldet aus

Washington: An dem Texte der ,,Lusitania«-Aiit-
wort sollen noch verschiedene kleine Änderungen vorge-
nommeii werden, ehe sie dem Deutschen· Ministeriuni des
Auswärtigen iiberreicht wird. Man sagt, daß dieses in den
nächsten Tagen geschehen werde; doch werden noch weitere
sechs  verstreichem ehe die Note fertig zur Überreichung
ein ri .

Die Kämpfe an der beffarabifcheii �trennt.
§§hb. Budapcsh 10. Februar, Dem ,,Az Es « wird gemeldet:

An der besfarabifchen Front herrscht augenblicklich Ruhe. Die
Russen trachten fegt nach den großen Verlusten fiel! zu erboten.
Namentlich sind die tatarischen Schützenregimenter fast« gänzlich
aufgerieben worden. Beim 20. turkestanischen Regimente wurde
ein Generalstabshaiiptmann verwundet und gefangen genommen.
Bei den Angriffen vom 6. unD 7. Januar gerieten lediglich moham-
inedanische Tataren in Gefangenschaft oder wurden nach den Ver-
bandsplätzeii gebracht. Die Russen selbst hatten sich hinter ihre
Deckungen zurückgezogem augenblicklich finden nur Luftkämpfe
statt. Bomben werden abgeworfen. Besonders am"2. Februar
gab es eine lebhafte Fliegertätigkeih die Russen warfen absichtlich
Bomben auf ein Lazarett ab, die jedoch ihr Ziel verfehlten.

Yo: Krieg der Stirn-ei.
Konfiaiitinopch 9, Februar. lAantlichJ An der

K"aiikafus- und an .der Jrakfront nichts von Bedeutung. Am
6. Februar beschoß die rusfische Flotte, ohne besonderen Schrisdsen an�-
anrichten, Den Kohleirhsafsen Zoiig ul Dsak.» Ein feindliches Flug-»
zeusg-Mutterfchiff. das com Kampf teilnahm, wurde durch eins
unserer Unterseoboote torpediert e _

An Der Dardanellenfront befchoß am 7. Februar sein Kreuze:
auf der Höhe von Jenjtschehir erfolglos mit zehn Goanateii Die
Fiiiste von Stelle Burun. Unsere Artillerie seh-Lug ein fein-d-
lichcs Flugzseiig in Die Flucht, das am Vormittag S e d d u l B a h i:
ü-berflog. Ein anderes Flugzeug das denselben Abschnitt am Nach-
mittag überflog, entfernte sich infolge unseres Artillserisefeuers und
flüchtete nach Jinbros von einein imserer Fluigzenge verfolgt.
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WTB. Großes Hauptqiiartiey 10. Februar.

weltlicher feriegslüjnuplan.
Nordweftlich von Vimy entrissen unsere Stumm: den

Franzosen ein größeres Grabenstück und gewannen in der
Gegend von Neuville einen der früher verlorenen
Trichter zurück. l52·Gefangene" und 2 Maschinen«
g e w e h r e fielen dabei in unsere Hand.

Südlich der Somme wurden mehrfach fran-
zösische Teilangriffe abgeschlagen. Hart nördlich B e c a u in-
court gelang es dem Feinde, in eiiicm kleinen Teil
unseres vordersten Grabens Fuß zu fassen.

Auf der C o m b r e s - H ö h e auetschten wir durch
Sprengiiiig einen feindlichen Niinenstollens ab.

Französksche Sprengiiiigen nordöstlich von C elles  in
den Vogesen! blieben erfolglos.

Mtliujet xitieggcaiauplnti.
Bei der Heeresgrustpe des Generals v o n L ins in g e u

und bei der Armee des Generals Grafen Bothiner
. wurden Angriffe ° schwach» fcindlicher Llbteiliingen durch

E österreichischaingarische Truppeii vereitelt.
YatlianliriegascljanplahB Nichts Neues.

deutsche Seeftiigzenge über der Küste von Kent
WTB. London, 10. Februar. Das Kriegsamt teilt

mit: Gestern um 3 Uhr 30 Minuten nachinittags näherten
sich zwei deutsche Seeflugzeuge der Küste von Kent.
Wenige: Minuten später fielen drei; Bomben in einem
Felde in der Nähe von Ramsgate und vier Bomben nahe
der Schule von Vroadstairs nieder. Von den letzteren sind
drei explodiert Ein Verlust an Nienschenleben ist nicht
zu beklagen, auch soll kein Schaden verursacht worden fein,
außer an Fensterscl!eiben. « » · s «

Nach einer amtlichen Meldung sind bei dem gestrigen
auf die Küste unternommenen Luftangriff zwei Frauen
uiid ein Kind verletzt worden. Eine Anzahl Marine- und
Militärflugzeuge stiegen zum Angriff gegen Die feindlichen
Flieger auf, die sich sogleich zurückzogen. Von einem Luft-
kampf wird nichts gemeldet.

Die Lage des Kabinetts Salandra.
O. M. Nach einem uns von der italienischen Grenze

zugehenden Berichte mehren sich jetzt in Jtalien die Vor-
gänge, die als Anzeichen einer schleichenden inneren Krise
gedeutet werden. Mancl!en erscheint schon die Meinung als
begründet, daß die Todesstunde des Kabinetts Salandra
herannahe; daß es von schwerem Siechtum befallen ist, gilt
allgemein als unleugbar.

Auf dem italienischen Volke lastet der Druck stärksten
Unbehagens, dem gegenüber ,,Ermutigungsreden« von
Ministern sich als wirkungslos erweisen. Wenn auch die
Kriegsleidenschaft in Mailand und Genua, die vom Beginn
an ihre Hauptherde waren, noch nicht ganz erloschen ist,
so läßt sich doch sonst im ganzen Lande kein anderer
Gemütszustand als Nieder eschlagenheit wahrnehmen. Es
fruft Die bittersten Empfin ungen wach, daß der Feldzug
Italiens nicht blos keine Erfüllung irgendeiner feiner
Hoffnungen gebracht, sondern seiner Machtstellung die
schwersten Wunden geschlagen hat. Die unheimlich an-
wachsende wirtschaftliche Not, in die Italien durch den
Krieg gestürzt worden ist, ruft bei den Massen noch viel
tiefere Erregung hervor, als das Zerschellen der ganzen
Kriegspolitik der Regierung.

Die Kriegspartei sucht zwar sich in der Selbsttäuschung
zu erhalten, als ob ihr frevlerisches Spiel noch iiicht ganz
verloren wäre. Dieses Bestreben, sich vor dem Untergang
zu schützen, bedeutet jedoch nicht in gleicheniMaßes einen
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Rettungsversuch ·für das Kabinett Salandra. · Die Partei,
von der sich die Re ierung in -den Feldzug ge en OsterreichsUngarn treiben liess, fleht vielmehr vor der rage, ob« es
nicht in ihrem Iiiteres e läge, das Kabinett Salandra über
Bord zu werfen. Die tadelnden Urteile über das Walten
der Regierung nehmen in der Kriegspresse an Schärfe zu.
Die von chwerer Besorgnis erfüllten Äußerungen Salandras
in Turin und Genua wurden in diesem Lager mit pein-
lichster Überraschung vernommen, und diejenigen Or one,
die den Eintritt Jtaliensin den Krieg immer verurteilten,
Dürfen sich jetzt weit heftigere Vorstöße gegen das Kabinett
gestatten als in irgeiideineiii früheren Zeitabschiiitt .

Alle diese Erscheinungen werden von denpolitischen
Kreisen als Krankheitsfymptome betrachtet, deren weitere
Entwickelung nur L mit« der ZersetzuiigszdeszMtinifteriums »»
Salandra enden kann.
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Dic wirtschaftlichen Aufgaben der Zciitrak
miichte nnd Der verbiiiidetcii Baltanvdlken

III.*!

Mögen mir meine Leser verzeihen, daß ich si-e bisher mit
einer �iliiat-erie aushielt, welche eigentlich dem Titel, den ich
meinem Artikel gab, nicht entspricht Ich tat dies aus dem ein-
fachen Grunde, weil man nicht umhin kann, über Politik zu
sprechen, wenn -wirtschaftliche Fragen erörtert werden: denn im
Leben der Völker ist diePraktizierung wirtschaftlicher Fragen
nur excelience Politik. Die Mittel für Einsctzung oder Er-
kämpfung jeder Politik sind von ein und derselben Art. Die
kurzer. Erklärungen, welche ich über das bisherige politische
Leben des bulgarischen Volkes gab, werden in hohem Grade
meine Ausgabe erleichtern und das, was ich über »die »Wirk-
schaftlicheii Aufgaben der Zentralmächte und der versbiindcteii
Balkaiivölker« sageii will, sehr abkürzeiu

Ich weiß nicht, ob sich in Bulgarien ein znweiter Ptann findet,
De: nich: zufrieden und glücklich über diese enge Annäheriiiig
meines Vaterlandes an die Zenstrsalmächte ist, als ich es bin.
Diese meine Gefühle, welche» die vollendete Tatsache in mir
merkte, sind nicht dem Haß gegenüber irgend einein Volke zuzu-
fcbreiben, sondern der in meiner Seele seit längerem festge-
wurzelten Überzeuguiig, daß-diese Annäheruiig durch die umhi-
verstandenen Interessen der bulgarischen Nation diktiert wurde.
Diese nieiiie tiefe Überzeugung hat ihren Grund auch darin,
daß es in Rußland alles gibt mit Ausnahme staatlicher Ver-
nunft, eine Wahrheit, welche seinerzeit Peter der Große selbst
unumwunden geäußert hatte. Diesem Vernuiiftinaiigel sind
auch unsere Zersplitterung als Nation, unsere Differenzen mit
Rußlaiid in erster Linie zuzuschreiben. Beweise in dieser Hin-
sicht gibt es viele, besonders in unserer neuen Geschichte. Aus
diesen einfachen Gründen war es und istes unmöglich, mit
Rußland eine Verständigung auf der Basis, gegenseitigerInteressen
beider Staaten zu erreichen. Unter solchen Bedingungen könnte
die bulgarsische Nation. niemals ihre  Einigung erzielen, noch
auch jemals erwarten, daß sie sich regelrecht und rasch in kiil-
tnreller und wirtschaftlicher«"Beziehiing entwickeln könnte. Und
ein junges, lebensfäshiges Volk, wie Bulgarien, welches voll und
ganz das Unglück seiner Zersplitterung erkannte, mußte rasch
Wege und Llltittel für seine  «Einigung suchen. Ein Volk, welches
sieht, wie weit es in kultureller und wirtschaftlicher Beziehung
hinter den anderen Völkern zurückgeblieben ist, ist dazu ver-
pflichtet, nicht nur zu eilen, sondern zu fliegen, um diesen vor-
geschrittenen Völkern näher zu rückenz Dieses Volk durfte und
darf unter keiner Bedingung sein Schicksal mit einem Staat
verknüpfen, in welchem Brutalität nnd Unaufgeklärtheit über
alles herrschen, und in dessen Plan die Schaffung eines großen,
mächtigen Bulgarien auf der Balkianhalbinsel nicht eingezeichniet
war. Unsere Nation mußte sich organisierenHsie mußte lernen,
vor -allem auf sich selbst zu zählen, ihre Selbständigkeit kund-
zugeben, Die von ihr verfolgten Ziele offen anzuzeigen und vor
allem trachten, sich jenen Großstaat-en und Völkern zu nähern,
bei welchen die Bestrebungen Bul-gariens nicht nur keinen
Widerstand finden, sondern auf Grund gegenseitiger Interessen
Mitgefühl und voller Unterstützung begegnen.

Auf diesen Gesichtspunkten beruhen die Ideen, die Politik
und die Tätigkeit des verstorbenen Stambulo-w, auf ihnen sind
Die unzerstörbaren Funidamente meiner Überzeugung als
Politikcr aufgebaut; ihnen diente ich, und sie sind mein poli-
tisches Ideal und mein politisches Leitmotiv. Und dies gilt
auch für alle treuen Anhänger und Nachfolger Stambulows.

1V.

Nun, cda Bulgarien sich mit den Zentralmächten im poli-
tischenBund und in vollem Einvernehmen mit Der Türkei be-
findet, nun,_ da von diesem Bündnis als erstes und- rasches
Resultat die Eiiiigung der bulgarifchen Nation erzielt wurde,
ist auch die Zeit gekommen, jene Fragen auszuwerfen und zu
studieren, von deren vernünftiger Erörterung und Lösung die
glückliche, friedliche Entfaltung und Der Wohlstand der politisch
untereinander verknüpften Völker abhängen wird, der Völker,
welche im Namen ihrer künftigen Wohlfahrt heute Schulter an
Schulter -ihr Blut gegen ihre Feinde vergießen und ihr Schicksal
so glücklich aneinander schmieden.

In uns kann kein Zweifel bestehen, daß unsere Bundes-
genossen OsterreickyUngarn und Deutschland, als Staaten mit
großer Kultur und hohen wirtschaftlichen, sowie finanziellen
Fortschritten, bereit sein werden, auchszinsdieser Hinsicht Bul-
garien tatkräftigen Beistand zu leisten, natürlich unter Berück-
sichtigung ishrer Interessen. Das »Wichtigelaiber für uns ist,
daß diese Mithilfe nach seinem im voraus studierten nnd an-
genommenen Arbeitsplan gewährt werde; denn für uns Wil-
garen, Die wir sehen, wie weit wir in kultureller, wirtschaftlicher
und finanziell-er Hinsicht, dansk der bedrückten Lage, in der wir
uns bis jetzt befanden, zurückgeblieben sind, besteht, sobald wir
uns von den Fesseln. die uns bis· jeht drückten, befreit sehen,
die-Gefahr» wir könnten uns planlos�! auf alle diese Zweige
werfen 1111D ohne Wahl an allem zu arbeiten beginnen, ohne
»etwas Gediegenes zu leisten oder etwas zu tun, das nicht in
voller Harmonie zum verschweben-den Ziele steht. Und die
Folge xkönnte dann .sein, daß an Stelle von Vorteilen nur

«! Schluß zu Nr. 100 D. 31g.
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llnd dies muß geflissentlich gemieden werden, dies darf
schon von alleiii Lliifaiig iiicht zugelassen werden. Denn wir
sbulgareii haben während der ganzen Zeit unseres bisherigen
politischen Lebens nur an Wlißverständnissen iind Zweifeln, swie
ich sie. oben darlegtc, zu leiden gehabt.

Daher bin icl! der Ansicht, daß es, bevor zur Diskussion der
ocrsclziedciieii Fragen wirtfchaftlicher nnd finanzieller Natur ge-
schritten wird, und bevor Beschlüsse gefaßt werben, was gemacht
werden iiiusz, iiuiiiiigäiiglirh notwendig ist, daß zunächst die ver·
bündetcii Völker sich auch in wirtschaftlicher Hinsicht gut kennen
lernen Wir müssen unsere Spezialisten für die verschiedenen
soirtschaftlichen und finanzielleii Fragen in alle unsverbündeteii
Staaten schicken, damit sie dort unter voller Unterstützung der
dortigen Spezialisten sehen, zu welcheni Grad der Entwicklung
unsere Veribüiideten in allen Teilen gelangt sind, welche Wand·
lungswege -sie durchgemacht haben, mit was für Mitteln sie
arbeiteten und was sie in dieser Richtung in Zukunft zu tiin
.vrojektiereii. Unsere Bundesgenossen wieder müssen· durch Ent-
seiidung ihrer Spczialisten zii uns Bulgarien kennen lernen,
iiiclst zu dein Zwecke, um etwas von uns zu lernen  -denn wir
stehen ja so weit hinter ihnen!, sondern damit ssie verstehen,
sivie weit wir in den verschiedenen Ltkveigeii unserer Eltationalss
okonouiie zurückgeblieben sind.

Nachdem eine solche nähere Bekanntschaft zwischen ihnen
und uns geuiacht ist, können · auf der Basis Der gegenseiligcii
Jnteiesseii der vierbiiiideten Nationen leicht die Rollen, Mittel
und Punkte gefunden werden, welche jeder einzelne verbün·dete
Staat auf sich zu nehmen haben wird, wie auch das wirtschaftliche
sbrogranim gegenüber den Bundesgenossen z-wecks Erreichung
einer »allgemeinen wirtschaftlichen Macht im Wege -der Sicherung
der günstigsten Bedingungen für die wirtschaftliche Entfaltung
icdes einzelnen Volkes und zwecks Gründung gntfundierteii
Vscihlftaiides jeder Nation für sich. ·

Bulgarien ist ein landwirtschaftliclser Staat.
iiiisvicl für die Hebung der verschiedenen laicdwirtschaftlichen
Zzisoeige getan wurde, ist es keine Schande, wenn ich ein-gestehe,
das; der größte Teil unserer ackerbaiitreibendeii Bevölkerung
iiach wie vorjeine Schelle mit denselben Geräten bearbeitet, die
ieiiie Großvater« und Urgroßvater verwendet haben; unsere
Lsicjhiziicht ist ich-leises! nnd höchst iiiitbefriedigeiid aus bekannten
Gründen, ebenso die Pferdezuchtz die Geflügel-Zucht stellt noch
einen iiichtisgeii Teil unserer Dorswirtfclmft dar, unsere alte
Weinbaiiziicl!t» ist im Verschwindenz die Seidenzucl!t ist ebenfalls
nur ein zufalliger wirtschaftlicher Zweig unseres Landbaues,
lind neue Kultureii werden wenig betrieben its-w. Kurz: unsere
Landwirtschaft ist recht vernachlässigt

Die. Industrien, welche in enger Verbindung iiiit dein Acker·
vaii sind, stecken noch in den Kinderschuhem so ist es auch mit
allen anderen Iiidustrien bei uns. Die Gründe für deren lang-
saiiie und schwierige Entwicklung liegen bei uns in dein Mangel
ibilliger Ksapitaslien und in dem Fehlen gut unterrichteter,
spsezieller JTecl!iiiker. Wir haben nur einen für die Industrie
siviihtisgeii Faktor ���j die Rohmaterialeiu Unter solchen Vor.
visdiiigungeii kann eine Industrie nicht leicht begründet werden.
Wir holden nicht genugenb Eisenbahneii und späten, und, was
das Wichtigste ist: daß unsere gewöhnlichen Chausseen und Wege
schlecht bestellt sind. Es fehlen spezielle Kreditinstitute zur För-
derung der Industrie.
_ Das gegenwärtige geeinte Bulsgarien stellt, dank der Tat-
sache, daß die bulgarifclze Nation geteilt war und i-hre Einigung
periodisch lind stückweise erfolgte, von sich selbst einen Garten
dar, »der in alleii seinen Teilen allmählich und ganz verschieden
erweitert und bearbeitet wurde. Viel Llllühe und Takt wir-d
iiotig sein, Damit in möglichst kurzer Zeit die Unebenheiten aus-
geglichen werden können.
f All dies stellt für uns Bulgareii eiii weites Feld ernster

Arbeit dar, wenn der Krieg beendet seiii und das Volk zu seiner
friedlichen, fultnrellen, wirtschaftlichen und ökonomischen Arbeit
zurückkehren wird. Eiii gleich weites Arbeitsfeld eröffnet fiel!
auch »für alle öffentlichen »und staatlichen Institutionen, für die
politisch-en Parteien und fiihreirden Männer. Bis dahin aber
muß alles studiert, vorbereitet iinid als weiter Arbeitsplan an-
genommen sein. Nur unter solchen Bedingungen wird Buls
garien als Staat nnd das bulgarisilje Volk rasch und kühii auf
dem Wege seiner» wirtschaftlichen Entfaltung fortscl!reiteii
kennen. Nur so wird das Prinzip der nationalen Solidarität
in der Entfaltung unserer nationalen Okonomie praktische Ver«
iweiioiiiiigfinden können. Nur so werden wir auf dem Felde
semsiger Arbeit so glänzende Erfolge erzielen können, wie wir
sie« auf dem Felde der Ehre haben, mit der mächtigen Unter-
skutzuiispg unserer Bundesgenossen. .

Dies ist in allgemeinen Strichen die »wirtschaftliche Politik
der Sainbulowisteiipareu welche zu vertreten ich die Ehre habe.
Für diese Politik hat meine Partei gekämpft und wird sie
fainpfen, eo sie nun» am Staatsruder steht oder nicht. Sie
glaubt fest aii den wirtschaftlichen Erfolg unseres Vsaterlaiides
wie sie fcft an Den endlichen Sie-g unserer politischen Ideale
glauben konnte, die wir zu unserer Freude heute erfüllt sehen.
f · Jchtverde überaus glücklich sein, wen-n ich mit obigen

Zeilen eiiien Gedsanskenaustsausch zwischen in diesen Fragen kom-
petentereii Wläunern der iiiit uns verbiindeten Staaten und
Bulgariens hervorrufeii kann.
» Während unsere tapferen Truppen ihr großes Werk auf den
Schllachtfeldern zu Ende führen, möge alles begonnen und ge·
ordnet werden, was die wirtschaftliche Mobilisieriing der ver«
vündeteii Völker gebietet, damit, wenn der blutige Weltkrieg
beendigt  der S-irieg friedlicher Entfaltung und gedeihlichen
loirtschastlicheii Aufschwunges den verbündeteii Völkern mit aller
Zlllacht einsetzen könne und unsere Feinde gezwungen werden,
lich auch vor» der wirtschaftlichen Macht des Vierverbandes zubeugen, wie sie sich heute vor unserer militärischen Größe neigen
inu en.

_ Und dies wird nur erreicht werdeii, wenn wir uns unter«
einander bekanntgemacht und vernünftig verstanden haben
werben. Also an die Arbeit in diesem Geiste!

· D. Petkow
Bulgarischer Bautenminister und Vertreter

der Stambulowistenpartei.

Das Eiferue Kreuz.
 Eifer-ne Kreuz 1. Klasse erhielt Seminarist Leut-n. d. R.

Fritz· Arlt aus Goldberg.

Wiewohl bei .

#4:-

s Die Rettung der KameruinVertcidigeix
Zu Dein Übertritt von 900 Deutschen und 14000 Einge-

borenen nach SpanischsGuinea, über« den wir berichteteiy wird
der Korrespondenz »Herr und Politik« geschrieben:
« »Die amtliche ;b2elduiiii, daß es fast allen in Sianicrnn iioch
befindlichen Deutstfleii gelungen ist, sichmach aiiderthiilbjäihrigein
sliingeii den Einkreisungsversuchen der· feindlicheii liberinacbt durchiibertritt aus neutraler! Gebiet zu entziehen. wird in ganz Eis-einsch-
lgnid große· « efriedidgiiiig hervorgerufen haben. Sekten ist wohl ein
siampf init fo iingleicher Verteilung der lslräfte so lange iind
hkdldenmutig iiefiihrt worden. wie-»der Kampf um Kaineriiiu der nun
einen iii Anbetracht der Unrftande ungewöhnlich rühmlich zu
neiinenden Abschluß gefunden hat. Durch die Ilnterbinduiig jedes
Sihiffsverkehrs usw. war skamernii seit dein 25. August 1914 voii
Der Verbindung iiiit Der Heimat völlig abgeschnitten inib ganz auf
sich allein gestellt. Unsere Feinde traten in Kaineriin niit außer-
gewohnlicher Übermacht auf. Die wenigen Deutschen hatten nur
die tapfere und treue Farbigentriippe zur Verfügung, niit der sie
Den Verbundeteii ungeheuren Schaden anfiigten. Zuerst wandten
fiel! Die Feinde gegen die Ernste. Aue. hier traten sie mit großer
ltberinaclft auf. llni Duala zu iie"!iiieii, das fiel! am 27. Sep-
tember ziir Vermeidung unnützen Blutvergicßeiis ergab, iiiuszieii
die Verbuiiideten nicht weniger als einen englischen und einen
französischen Kreuzer, einen Schleppcr nnd 14 000 farbige Soldaten
AUfwendeir Dlin 8. Oktober« erschienen die Eiigiläiider auf niehrereii
FCIHVZEUFISU Und Flut schweren Geschützen vor Jabaffi und er-
litten hier nach iiebenftiinbigein Kainpf eine Niederlage. An der
Ostgrenze von Alt- und tlieuztsdamerun gelang es unseren Ver-
teidr ern anfangs auch, große Erfolge» über die Verbündeten zu
erzie»en. Erst als» die Engländer beträchtliche Versftärkungeii
erhielten, konnten sie hier Fuß fassen. An der Südostgreiize gelang
es der Abteilung Heigeliii sogar, im Oktober 1914 einen Vor-
stoß in sranzöfisches Land zu niacheii. Unsereii Feinden kam außer
ihrer großeii liberlegeiilieit und der Möglichkeit, für Na schnb zu
sorgen. noch der Uiustand zu statten, das; sie die verräteris · e Unter-
stützuiig der Duala erhielten. »Trotz-dein haben unsere Truppen in
bewuiideruiigswiirdiger Weise Jeden Zoll Bodens verteidigt und
unseren Feinden beträchtliche Verluste zugefügt. Besonders dieTage voni 24. bis 81. Dezember 1914 waren für die Franzosen
ungeheuer verlusstreiclu Die  Eroberung von Buea z. . . erfolgte
voii 2000�-8000 Llllaiin gegen einen Verteidiger in Stärke voii
200 Mann. Von anderen rühmlicheii Taten sei noch der Rückzugaus Ed e a am 25. Oktober genannt. Lin: 27. Oltober rückten die
Feinde in Edea ein. Die Befehung dieser Stadt ru t Die  Erinnerung
an ib-ie schamlofe und schinachvolle Kriegfuhruiig wach, welcher
fiel! die «Kulturvölker«. Engländer und Zliranzoseiu in den Kolonien
befleißigteir {in Edea haben die»fraizzösischeii»Soldateiigind Unter-
offiziere wie wilde Völker gehciusr Sie zerstortcn deutsche-s Eigen-
tum. ließen die Weißen von den Farbigei·i» iiiißhandelii   und die
WiissioiisinGotieshauser beschinutzeir Ähnlich betrügen sich die Ver-
büiideten auch in Duala, wo sie den deutschen Bezirkshauptniann
in Der schmachvollsteii Weise durch schwarze Soldaten behandeln und
bewachen ließen. Die geringe Bewaffnunctr iinserer Truppeiu die
schon ein Zeugnis für unsere Friadfertigkeit bei Ausbruch des
Krieges ist, ivar auch nicht geeignet, den tapferen uiid riihmvollen
Widerstand gegen die iibermacht noch länger auszudehnezo da die
lange Dauer des Krieges Der beste Bundesgenosse sur« Englaiedcr
und Franzosen war. So gelang es unseren Feinden, langsam in
das Innere der· Kolonie vorzudringen. Die Gefangennahnie unserer
tapferen Verteidiger, die ihr Ziel war, konnten sie aber trotz ihrer
Überzahl nicht errcigben.

Die endgültige Entscheidung über das Schiclsal dieser Ko·
lonie ist aber damit nicht� gefallen, Da_ auch diese Frage nur niit
der Gesamtheit Der Kriegsfragen gelost werden wir-d und kann.

Die Vorgänge iii China.
XII-B. Berlin, 9. Februar. Auf eine Anfvage Der chinesi-

schen Gesandtschaft bezüglich der verschiedenen Schild-erringen
der inneren Lage Chinas durch die hiesige Presse soirsd folgendes
aus Peking 5. Februar, mitgeteilt:

1. Die aufftäiidischen Truppeii der Provinz
Yurnan sind in Zahl sehr beschränkt, außerdem schlecht aris-
sgerüstet und verproviantiert. Der Fall von Suifu
 Szetscl!uan! ist nur auf die verspätete Ankunft der Regierungs-
truppen zurückzuführen. Ietzt sind die Reciieruiiigstruiipeii
aber schen in Ehniiking angelangt, und gleizeitig greifen die
Provinzialtruppeii von Szetschusan Suifu von der anderen Seite
an. Der Rückzug der Aufständischeii aus dieser befreien Stab:
kann jederzeit eintreten.  Diese tltachricht ist auch durch die
Drahtmcldungen der hiesigen Presse bereits bestätigt worden!

2. Was den in der auswärtigen Presse als Ver-
schwöruiig im Präisidenteiipalast bezeichneten Vor-
fall anbetrifft, so hatte fiel! der Geheime Sekretär Shen Tsusshssiii
wegen Preisgobuiig politischer Geheininisse seitens seiner Neffen
vor dem Gericht als Zeuge zu verantworten, während der Hofrat
Tsi Kisining kinter Verdacht der Verfchlvewduiisg öffentlicher
Gelder iii Untersuchungs-haft gefetzt wurde. Ietzt ist Die Auge·

�legcnlieit aufgeklärt, und die Geiian-nteii sind freigelassen
worden.

8. Etwa über tausend entlasseiie Truppen der äußeren
Mosngolei welche wahrscheinlich wegen Berufslosigbeit in
Not geraten waren, plüsnderteii die Städte, u. a. Batu und
Satt-tschi. Diese Lliisschreitungen sind aber jetzt vollständig
unterdrückt und die übrig bleibenden Truppen in die Flucht
geschlagen worden. ·

4. J Qipan hat seitdem keine Forderungen gestellt.
5. Die Throiibiestseiguii g, die ursprünglich auf An-

fang Februar d. I. festgesetzt wurbc, ist fehl: aiigesichts der
inneren. politischen Lage auf Anordnung des Präsidenten auf
unbestimmte Zeit verschoben. Llußer iii Ynniisaii herrscht iii
sämtlichen Provinzen vollkommene Ruhe.

Deutsche Orkhopadifche Gesellschaft.
WITH. Berlin, 9. Februar. In der dritten sdriegsfiieuiig stand

als erster Punkt die Frage dcr mit Verschiebung geheilteii Ober:
fchenkelbrliche einschließlich der iirspriiiiglicheii Behandlung vom
orthopädischeii Standpunkt auf der Tagesordnung. Eine besondere
Behandlung der Oberschenkelbriichm insbesondere der niit Eiteriing
einhergeheixdem sckiildert A iis iii ii  Broniberg!. Er tritt für die
Ausränmung der Knochenhöhlen unb die offene Streckverband-
behandlung ein. Dazu hat er einen eigenen Apparat konstruiert,
bei dem es gelingt, das Kniegelenk beweglich zu erhalten. Ein
zweiter niedikoiiiechanifcher Tretapparat dient nach eingetretener
Festiguiig des Bruches der Kräftigung der Wiuskelin «�- über Die
Behandlung der Oberi»cl!eiikel9fchu" brüche im Felde be-
richtet s} ohiii anii  Mnnchen!. � ach i!m ist die Verforgung des
Vruches in den ersteii Stunden und Tagen entscheidend für sein
päteres Schicksal. Am besten werden die so schädlichen Reize des
neinaiiderreibens der Knochenstücke während des Transportes iii

die Heimat durch Den Gipsverliand vermiedenz es finD auch bereits
einige gute Beckenbeinschienen konstruiert worden. Als Gegenstück
hierzu konnte der Vortrag voii Schede  Miinckien! gelten, der
über die Behandlung der Oberfcheiikelbriiclie in d er H ei iii at
sprach. Er spricht dein konservativen Verhalten des Arztes gegen-
über den eiternden Knocheiiftücken das Wort; dabei ist es« von
höchste: Bedeutung, daß ein tadellos sitzender Gipsverband angelegt

lwird Bei Verheilung des Briiches in schlechter Stellung kommen

i verbesscriide Vcrfahrcii in Form der Knochendurrhiiieißeliing
iieiierliislclll Eillbtcckscit Und ähnlicher iblafjiiiihiiicii in �inivenfeung. -
Ein neues Lliifflackerii Der Eiteruiig braucht nicht Iicfürclstet zu
ieerben. In lebhafter Dlslsussloll zeigte es sich, daß auf dein ver-
schiedensten Weise günstige Erfolge zu erzielen sind. Unter anderen
spkttcksklke lsn sFrankfiirt a. M! für die konservative Behandlung
und die Schwierigkeiten gerade der ersten Versorguiisi der Ober-
schenkelfchiißbrüchm trönisi  Altoua! betonte. das; der erste  inne:
verbaiid ausschließlich zum Transport dient nnD in Der Hsciiiicit
gelocchselt werden muß.

Weiter-hin wurde über die Frage. der B eh a iifdluii g d e r
t c i l w e if e n un d d er vollständig e n Gcleiikverstcifuiiii
verhandelt. Über die nicht o erative sbeliaiidliiiici der Kontrattiiriski
sprach Höftmaii sslöiiigsergl Er hat an den ihm unter-
stellten Zander-.Jnstitiiteii, iiiit Hilfe von Mcdikoiiiechciiiilx voii ».L7e·is3-
lnftbelianblnng. Wiasscigeii und Verbäiidcii gute Erfolge erzielt, die
er in Bildern zeigt. Jst-iii Durchschnitt iibeii bei ihin täglich 300 bis
400 Verionndetiu Großer Wert ist auf recht frühzeitigc
Einleitung d e r M edikoni e il! anik zu legeii. Die Fragen,
die fiel! auf die operative Behandlung der Gelenksteificitseiteii bei
unseren Verwundeteii beziehen, besprach» Lange  Sl1tüiic·hciis.
Auf Grund einer Rundfrcige in den orthopädifcheii Lazarcttcn stellt
er fest, daß etwa 80 Prozent der Versteifiiiiiieii ·der lssieleiike
durch Sllleditoiiiecliiiiiik geheilt loerdeii können.  iibriciezi
können in hervorragender Weise durch» operative imafiiiabilittibcill�IC
Geradebieiiiliig iii der �ziiariofe. Abineißeliiiig von uverschiissisgcii
Knoihenuiasseiu Eiiipfliiiiziiiig von Weichteillcippeii nach Hosung dcr
Knocheiiverlvachsuna beeinflußt, viele geheilt werden. Hieraus bis?
riclitete Spitzt!  Wien! über solche Fälla bei denen iiiairlediglicli
iiiit Mcdikoinechaiiik nicht vorwärts kommt. Handelt es sich z. �D.
uiii Verwachfiiiigen voii Sehnen uii»t·ihrer 1linge»biing, ie innig dic
Sehne operativ gelöst uiib vor Wiederverwaclisuiig »durch Uni-
spritzuiig niit Schlveinefctt bewahrt werden. �- 1in1 �ßeicbtcilnarbrlt
gründlich zu erweiihen und daiiiit die Beweglichkeit veiciteiitcis
Fluge» i und Hanidgelenke ·zii erl!·o«l!eii, einsziiehlt »Fran«ke»l
 Verlin! die Einivritziing eines bestimmten synthetischeii Bra-
parates, über dessen Ubert allerdings die Anschauungen der Dis-
kussionsrediier noch auseinander gehen. Hieraus besprach P elto-
f ohn  Berlin! diejenigen Niaßnahiiieiy inittels Deren man in der
Front ungünstige Gelenkverstcifiingeii vermeiden kann _ iiud
empfahl die behelfsiiiäfzige Errichtung» von inedikoniechgiiisclzeii
Abteilungen bei den Genesuiigsheiiiieii iii der Etappe, die sich ihn!
an Der Ostfront besonders aus Dein Grunde bewahrt haben, daß» dic.
Behandlung dann schon frühzeitig beginnen kann uiid die Stirbt�
verlvundetcn nicht erst in Die Heimat iiberfuhrt zu werden brauchen.
�- V e s o n D e r e A v p ar at e und Schienen zur iiiiblntigen" Br-lscsjluiig von Versteifuiigeii Der Gelenke und von srnochenbriicheii
zeicten u. a. Dreve rspsBreslaiiV Hecht · Wien!. Post  Niirii-
bcrg!, tsriinlehsz  Seifen!, Bord!  Greving!. _ ·

�Jinf Antrag von Spirits  Wieii! gab dic! GOIEIMIJUIL IHUNT
Ansicht dahin Ausdruck, das; Die N achbeh an dluii g u n! er er
Krie g sb esch a d i g ten nur dann voii wirklichen: Wert sein
kann, wenii sie in strengstein Zusammenhang niit Den Ergebiiissen
der orthopädifcheii Wjssenschaft steht» Dies kann aber iiur»daiiii
der Fall sein, wenn lPlPPksl tcrzt·e,·wie Psleger in regelniaßigeii
Kurseii aii orthopadischeii Kliniken sind Lehranstalten ent-
sprechend geschiilt werden.  scheint auch im Interesse Der Jliaclss
behandliiiig der Verwundeteii wichtig, das; »die» altereii·· zracharzte
für Orthogädie iii »die heimatlichen orthopadiszspheii Llnstalteii be-
rufen wer en, wo sie wertvoller als in der Mont Verwendung
finden können.

Konservative Anträge iii den Eciiåliriiiigssiaiieii
Tsie koiiservative Fraktioii im preußischen Jlbgeordneteiiliaiise

hat iiber ihr: Wilnsclu und �Anregungen zu den toirtsclsaftliilzeii
åblasziicihiiieii aus Anlaß dies Krieges eingehend verhandelt. Dass
Ergebnis der gesamten �Beratungen über die Eriiahruugsfrageii
hat der B-erichterstatter, Abg. Dr. Hoefch in folgendem dem Haus-
haltsausschusse vorgelegten Antrage znsanimengefaßb

Verforgung niit Kartoffeln. Die Staatsregierung wolle ohiie
Verzug alle geeigneten Wtaßiialsnien treffen, uni Die V e r s o r g n_n g
des Volkes niit Speifekartoffelii bis zur iiächsicii
Ernte sicherziistelleir und insbesondere dafür sorgen, daß l! »für
den Fall der Erhöhung der Kartoffelhöchftpreife vor dem Fsriihjahr
die Preisdiffereiiz für die voii Den Kommuneii auf ihren Bedarfs-
anteil liis zum Frühjahr angeforderteii Kartoffeln auf Staat und
Llieieh zu einein Teil übernommen werde. wobei dic Feststellung
des Bedarfsanteils nach Maßgabe der nachgcprüfteii Bevölkerungs-
ziffer zu erfolgen hat; 2! Die Spannung zwischen Großhandelw
nnd Produzentenfpreis für tlartoffeln bei direkter Anfuhr zum
Csjroßhändlcr auf einen den jeweiligen Verhältnissen entsprechenden
Satz für Den Doppelzeiitner festgesetzt werde; 3! Der Anbau von
Frühkartoffeln durch entsprechende rechtzeitige und angemessene
Preisfestsetziing gefördert werde; 4! die grundlegenden Bestim-
mungen über Den Verkehr mit inittelfrühen unb Svatkartoffeln
nach Anhörung der Sachverständigen bis zum lszSevteniber 1916
belanntgegcbeii werden; Z! Die bevorzugten Speisekartoffelii von
besoiiderein Wohlgeschmack und daniit verbunden-er geringerer Er-
tragfähigkeit zu einein höhergestellten Höchstpreise verkauft werden
föiiiiein Ein solcher ist gleichzeitig init Dein Höchstprcise für Früh-
kartoffeln iinvcrzüglicls wenigstens hinsichtlich der Preisdiffereiiz
gegenüber anderen Kartoffeln, aiizukiindigeiu

Zur Gemüsefragu Die Staatsregierung welle Dafür sorgen,
dass, 1! schon jetzt Organisationen geschaffen werden» Die Den Ge-
uiüs eabs ab fiir das Jahr 1916 iind 1017 zu bestimmten, ringe:
messenen Preisen ermöglischen und die Konservieriing des nicht frisch
zu verwendeiideii Gemüses iiisbesoiidere unter Heranziehunii der
schon bestehenden »Konfervenfabriken, sichern: 2! Die Bereitstellung
der zur Konservieriing des Gemüses erforderlichen Bleche erfolgt.

Zur Fleischvcrsorgiinxu Die Staatsregierung wolle die iii
ihrer Anordnung voin 19. Januar« 1016 enthaltenen Normal-
sasszuiigeii und Ausführungsbestiinniniigeii über Die Regelung
dies Viehverkaiifs dahin abändern, daß l! die Möglichkeit
der Lluflösiiiig nach Schluß des Kriegsziistandcs tunlichst erleichtert
wird; 2! das Schreibwerk iiiöglichft eingeschränkt wird; 3! Die
Interessen der Produzenteiy ztoiisunieiiteiu des Fleischerbaiidwerls
uiid des legitimen Handels besser, als iii Der Normalsckviing gis-
schehen, berücksichtigt werden, und zwar und"! durch Gewährung
von Gib und Stimme in den iii Lllussicht genommenen Viehhandels-
perbänben.

Die Staatsregierung welle ferner i! die zur Sicherung
der Produktion voii Mastschweiiieii notwendig-iii Preis-
festfetzungeii für Schlachtvieh, Fleisclp und Dauerware iin Hinblick
auf die durch die Bundesratsverordniinii voiii 4. November 1915
eingetretene Störung des Marktauftriebes schleunigst vornehmen;
5! zur Förderung der Scbweinezucht Futtermittel
zu niäßigen Preisen zwecks einer ausreicheiiden Erhaltung von
Ziichtsauen aii kleinere Wirte abgeben; 6! dafür ·sorgeii, daß Dar-
leben bei besonderer örtlicher Tenerunci zuin Ankaiif von Plast-
ferkelii zwecks Gewinnung voii Haussclilaclitlvare aii Minder-
bemittelte, insbesondere an Arbeiter, durch Vermittelung von
Koniniuneii veralifolgt werden und zur Durchführung der Mast
dieser Ferkel nach Möglichkeit Futteriiiittel zu iiiäßigen Preisen
angeliefert werben.

Zur Wildfragr. Die Staatsregierung ioolle die Besitzer
von Entenjagdbezirkeii zuiii Abfchuß veranlassen, wenn
dort ein erheblicher« Schaden der ansteheiideii Llckcrfriichte wiihrciid
der Frriegsdauer durch Hochivild herbeigeführt wird.

Zur Düngemittelfragr. Die Staatsregierung wolle dahin
wirken, daß die bis zum 1. Mai in Deutschland hergeftellten Menge«

«-



g alkst i i! sioff und Ammoniak, insofern dieselben zu Heeres-
zivecleii in Anspruch genommen siiid, der Landwirtschaft zu
Diingiingsziiieckeii freigegeben werden, soweit dies iiiit den Auf-
gaben der Kriegfülfriing irgendwie: vereinbar ist, ferner, das;
zsllischungen von Aiiiinoniak uiid Superphosphcit iiii Hinblick auf
die sriiappheit der Siiclstoffdiingeiniitel nicht iii den Handel ge-
langen.

Zur Förderung der laudwirtschaftlicbeii Produktion. Die
Ztcialsregieruiig wolle bewirken, daß l! zur ttlusfiihruiig der be-
vorstehenden Bestelluiigsarbeiteii die notwendiasteii sachkuudigeii
tslrbeitskräfte der Landwirtschaft belassen bleiben, welche tunlichst
mit deii örtlicheii Verhältnisses! vertraut sein niiisseiik 2! Be-
iirlaubungeii der Betriebsleiter oder Selbstnnteriieliiiier nach Mög-
lichkeit zur tatsächlichen Bestellzeit erfolgen; s! die benötigten
iöeizftoffe fiir die Motore in den landwirtschafilichen Betrieben
freigegeben werden.

Zur Ilnterstiivuiig Dltiiiderlieuiitteltetx Die Staatsregierung
wolle Sorge tragen, daß im Bedürsnisfalle die Kommuneii und
iioiiiiiiiinalverbäiide der minderbemittelteii Bevölkerung unent-
behrliche Nahrungsmittel, deren siaiispreise aus Rini-
sidst aiif die Förderung der Grzeuguiiki nicht so weit herabgesetzt
werben können, daß sie im richtigen Verhältnis zu dem Haushalt
der niiiiderbeniiitelteii Faniiliein namentlich der Krieg er-
faniilieii und Kriegshiiiterbliebeiiein sieben, zu eiit-
sprechend herabgefetiieii Preisen abgeben, unter Gewährung voii
prozentualen Zuschüssen durch Staat und Reich
fivecks Erleichterung der hierdurch den Koinmiineii und Kom-
munalverbiiiideii entstehendeu �Sinnen.

Zur Bildung von Vereinen des sileiiiliaiidels. Die Staats-
iscsfieriiiifi wolle dahin wirken, das; die Bildung von Ver-
ein en des stleiii l! a nd e l s zur Verteilung von Lebensiiiittelii
gefördert wird, und das; die sioinniiiiieii mit diesen und den bereits
bestehenden derartigen Vereinen und Genossenschaften zwecks Her-
beiführuiig einer ratioiiellcii Verteilung der Nahrungsmittel in
vcsidtisagliche Beziehungen treten. -

Von diesen Wünschen sind die den t"i�leiiil!aiidel, den Lliibaii
von Frühkartoffelin die Geniüsefrage die Unterstützung Minder-
lieniittelter und die Tliegseluiig des Viehverkaufs lielreffeiideii als
formulierte Jlntriige auch dem Plenuiii des Abgeordneteuhaufes
-,ugegaiigeii. Außerdem sind beim Plenuiii noch einige weitere
tonservative Anträge eingebracht worden.

Der eine liczieht sich auf die Kleieablieferuiig durch
die tlliiihlen, welche für die flieichsgetreidestelle arbeiten. und
worüber in laudwirtschaftlicheii Kreisen die lebhaftesten silageii
befteljen. Der Eintrag verlangt: »das; die Mühlen, welche an die
tliezngsvereiiiiguiikf der deutschen Landwirte zwecks Verteilung
srleie abzuliefern haben, solche von der in Frage kommenden Menge
Vrotcfetreide niiiidesteiis mit 12 v. H. von dem verinahlenen Roggeii
inid ll b.  von dem verniahleneii Weizen tatsächlich der Bezugs-
iseceiiiikfung zur Verfügung stelleii«.

slkoii Wichtigkeit für die Sicherung der landwirtschaftlicheu
sbrscdiikiioii für das konimeirde Griiteja«hr, insbesondere auch in
den Grenzproviiizeii Ostpreiißein Westvreußein Posen
und Schlses ten, ist schließlich der Antrag, durch den gefordert
wird: »das; l! neben der notwendigen Inanspruchnahme des Eisen-
bahiinetzes durch die Heeresleitiingeii zur Vermehrung der land-
wiittschaftlichen Erzeugung die rechtzeitige Versorgung
der« Landliiirtsclfcift mit Düngemitteln und
Jdittermittelii sichergestellt wird, 2! zu diesem Zwecke
namentlich in den Grenzprov inzieii sogleich Souderzüge
für Düngemittel und Futtermittel einaestellt werden,
die diese landwirtschaftlicheii Hilfsstoffe noch riechtzeitig den Be-
zirken des dringenden Bedarfs zuführen«

gings dem 3lbgeorvnetenhiiufe.
Berlin, 10. Februar. Das Asbfieordiietenhaiis setzte heute

die �bereite durch zwei Sitzinigeii geführte erste Lesung der Vor«
lagen über Schäßuiigsämter nnd Stadtschaften fort.

Verschiedene Nachrichten.
w. Fraiikeiitlial i. d. Pfeile» 0. Februar. Jufolge Gxplosion

in der Siaubkamnier der Zuckerfabrik Frankentlfal durch
Selbstziiiiduiig entstand heute fruh 0%- Uhr eiii Brand. Leide: sino
dem Unglück auch Menschenleben zum· Opfer gefallen. Voii den »so-
fort im Städtischeii Krankenhaus eiiigebrachteii l7»»Verledteii sind
drei ihren Verletzungen erlegen» Die» ubrigeii leichter Verletzten
dürften. sich alle außer Lebensgefahr befinden. Durch sofortiges Gin-
nreifen der Feuern-eh: war der Brand nachetwa zwei Stunden ge«
löscht. Der Betrieb kann iii beschränkter Weise fortgesetzt werden. -�
 hat sich noch hera»usgestellt, daß bei deni Branduiigluck außer der
bereits angegebenen Zahl von Verletzteii noch 12 Personen leicht ver-
lebt wurden, die sich in ihre Wohnungen begeben koiiiiteii. »

WTB Kentern, 0. Februar. ,.N»ova Refornia«»iiieldet: Die wegen
Hochverrats zum Tode veriirteilteii russophileii « Abgeordneten
Markoiv und Kurglowicz sowie deren »Mitangeklagte wurden
zu lebenslänglichein Kerker begiiadigt.

--«t.

 »«.lld.-W.-Bl.! siöiiiglich Preußisckie Armee. G r n e n n u n g e n,
Beförderungen und Verseizungeir Großes Hktsupts
auartier, 27. Januar. Beförderk zu Haupt-lenken: die Osberleutim
S ch w e i z e r , T e g t in e i! e r , der LandwehwJiifaiiterie 2. Aufg.,
Landwel!r-Jnfiiiiteriekhllezfsp »lL,» ssjoffin nun,   com! , der
Landlu a. D» Wolff  zyriedricli! der Res a. D» diese zwei
Lciiidlv.-Inf.-i!iegt. 62, O v e r b e ck, Laudlo.-.Jiif.  Aufgeb., Landw-
.«.�ciif.-Regt. 55, Evtnlorh, Landw. a. D., bei der Blum-Fiel. her
Fußart.-Battr. 108, Sinhbff. d. dies. des Feldart.-Oiegts. is,
SBalloiiabioehr-Kaiioiieii-;8ug l00,»Kii ebu s ch h. LandlvkFzeldartz
2. «?Iufge"b., S chuiii aii n, der Ren» des Feldartxtltegts 4. diese zwei
LaudivxFeldart.-Recit. 15; .J·cicobi, Oberlt. a.»D., LtmdwisJnfis
biegt. öö; »� zu Rittnia die Ober-Its. der Ref.: L e e n»d ertz,
des .i»·siis.-djics.xxts. 11, beim Stabe der 27. Landw.-Bri ., Seidlitz
der Gcirde-Traiii-Llbt., bei der San.-.sioiiip. 2, dckJ ardeszkorpsz �-
�in Bis. der Res,: die Vizefeldiv.: v. d e r St e »in, Biuthin nun,
IIhIig, Brüchneu l. Garde-Regt. »zu Fuß. Rotelmanm
Cjardck-Gren.-Regt. L, Buch h o l z, Fußart.-Battr. 273, K D I t e t-
m aii n, Fußart.-Battr. �.236, U llricln Fußart-«Battr. _108;
W c if; e n b o r n. Vizeivaes!tiii., Landw.-Fe"ldart.-Regt. 153 Ruf cf! e.
�liiaeloadfitin. �Vanhweäfelbartafliegt. 1:·!.»»zuiii �t. d.»!.Laiidiv.-"sseldart.
2. Aufgeben Eis-Pisa; des Landlbelfrisiifaiiterieältegiiiits 1»·l0,
.iioiiisi., zuni set. der Garde-Laiidiv.-Pioii. L» �Jlufgcb. ern. ·�
Hauptleuten befördert: die Oberltsz Lunis, der Lciiidlo a. .
 Mosbach!, bei der Juni. der Grs.-Llbt. der Felda»rt. des XIV. Tät-K»
Ochs, der Dies. des Jnf.-Regts. ll4, Abs. beim Bez.-Koiii.» II
Mülhausen i. E» Cu n i o, der Dies. des Jn«f.-Regis. 111, C o n i n:;,
der Landiin a. D., I. Erf.-Bat. des Jnf.-Regts». l42, L o ä s, S t r o h:
in ei! er, Landirx a. D» 1. Eis-Bat. des Jnfebiegts 189, M at! er-
DinkeL der Landnx a. D» Ers.-Bcit. des Ref.-.Jiif.-Regtö. 40.
N eh in e r, der Die!". des Jnf.-9iegis. ll3, Eis-Bat. des Langm-
Jiif.-Regts. 4U, S t u ni p I. n» a h l e n b e r g, der Landw.-«znf.
2. Aufgeb., Eis-Bat. des .Landwehwsnfaniterieäliegiments 110.
D a h l i n g e r, der Landwehr a. D., im Landst.-Jnf.-Reat. Lorracls
Sartorius Fihr von Waltersbausen der Ldw. a. D«
iiii t2. Landst.-.Jnf.-B. Karlsruhe  XIV. 15.!, Burger der Laub-
wehr a.  ins. 4. Laiidft.-.Jnf.-Aiisbild.-Bat. Karlsruhe  XIV. 86!.
L. a« c! der Landnk c.  bei her zitoindtrz des T»r.-ctili»uiigsblatz»es
.s.!eiibercf, S t a u d e r der kfzcindlvxgiifx l. Aufgeln »iiiil. Wkitglied beim
Vereins-Las» Lörracls ·�- Ziiiii Lblt bei: Steiert Lt. der Lief.
des « snf.-Regts. l70. iui l. Grs.-Bat. dies. diente. �- Der Charakter
als «. asor nett: Frhrim von der Wen» Graf von Samba:

l

l M

. e bei! :
die is.  Stieg der Landw.-FiisJari. l. Auf-ich, �Rühren der
i»iisfar»t».»-Bi»i»t. flltallbtitiin ålila Ä» e Ziwder Wg. a. 5%.. in; sc»  ge;sren.-egO. , e er n .a. »in er«.-r.- . e

ii.°ä".�l"°�ä�i°l° is« still-Ei ask. Reis; i�. ii�ä°ä°�i��ilis" Vssbidixn o  orh�: o ist· » · , , o as « e
drei Eis-B. d. Sie .-,Jiif. Ren. 1, Doennin d. es. a. D.  Erbe
9.3. d. Landw.- ns.-.!ieg. l, Ftliiiivel d. Landw-Jiif. ikAiifgSrsp
B. d. Landtag, fis-Reff. it, �Bann eifter h. d. «« via-Ren. 14

F; zu»lli»i»ktii»i. »die» Zbezltsu Fschtn n»;»elv»feiä»iiicf»»»d. Lii»i;dlii».»-�ab. L. u . O« .- . . �an w.-.znf.- an. . � ri imu ! .
LandwxTrciiiszis l.rAiifff. d. S. Eis-Oliv. d. s eldart«.-2!ieif. 52, Seite
h. Landlu a. D. iui 3. Landstnikkiifpcbr .·B. diöniasbercf �-� zu
Oblis die bin: Kamp h. Rief.  Füs.-Reg. 80, St. Eis-Bat. d.
Gren.-Reg. 8, Rohr; d. Res.» d. Jus-Reif. 41. Ers.-Bat. d.Zins-Sieg. it« -- zu wauptl die Oberltsz Steindl d. dies. d.« eg. 50. Ciiiuinerer d. Land»w-Jnf. l. Ausn- � Berlinx �-
·!. Erf.-Bcit. d. »Landw.-Jnf.-« eg. 87. »Deine dé.5ƒ gianhlbsfini. 1. Aufg-
iin  »Ers.»,-Bc»i»»1.»d»;»s FAUST; »i»i»f,-»»»ss»t»e»a.»»»-:"»l», -»..2ietfe»i»i»s»»k»i».»»»å?»i»iiii!»ive.n..i...iiii.ir.-.e .- «er -J;-�· « .i
Oberltsn Rimek d. Landw.» a. D. iHannoverN ssnilevt von d.
Landlv.-«·iif. 1. illnf. L. Grieß. d. Jager-Bat.»»5, Stutzer d.Landwes äger »l. Au g» v».» Ja ow d. Landwpsager 8. Aufg. �-
beide im 1. Eies-B. des Sagen� . 8; -- zu Ober m: ddartiiiutls
St. d. dies. d. SJiascl!.-Ge»io.-S�lbt.» 2, _b. illinubeune. It. a. D. ilieiffe!, zuletzt im Ilion-ist. l0. Bebt iui cslardwSckliibeiwGtssBss
S aatw eb er, Vi efeldiv. 2. Er .-B. des Jä »
rief; �- z« Haupt i. bie Obcrltsns o. frei! einein d. dies. d.2.  Slarheälirg. z.  SJies.-·Jsiif.-R. 64, Kranier d. Landio.-FF-ußart.l. Aufg jetzt. Führer »d. ArtxMegtruvvs 33, Stockhau en d.
Landw.-Jiif. 2. Aufg. iui Landw.- nf.-Reg. 39, Utscls d. Laut-w.
a. D. Lcindtv.-«�5iif.-2Jieg. 39; Haus, Vizefeldw Res.-Fiifiart.-R. l4,
zum of. d. auf, Staedel. wen. b. Landw. a.  Gtapp.-Jnsp.
d. 8. Slirmee, «i. .Liauptiii., Harfe, Oblt d. dies. d. Kiirsiliegz 8,
Stein. d. Ntasf.-Fiihrp.-Kol. « 81 der 8. Armee, zum Rittmeificin
Lückenlsaii Pizewcl!tiii. »Pferdedep. 1 d. 8. Llrniee a. Li.·d. sites.
d. Kür.-R. 8. Zdllneia Vizeiin Gt.-Fuhrv.-Kol. 215. b. 8. Armee z.
St. d. LandwkTraisiis l. Aufgelw No o f e n, Oblt h. Sanhw. a. D»
Sroen. h. Etapp.-F-uhr»v.-Kol. 4 d. »l. Rses.-Korps, zum Ritimq «� an
Leuten. d. Rest die Vizefeldswu K �l h el Ref.-Jsiisf.-R. 1. K u r z i n n a
Res.-Jns.-R. 18, Rohr l. Eies-Bat. d. Re-s.-Jnf.-Sli». 8; Rath.
Vizeiivachtiiu Res.-Fesldrirt.-R. l; �- an Si. d. Land-w: die Vizefeldw.:
Müller« bsgieriiiiauns l. Grs.-Bat.»d. Nes.-.J-nf.-R.»8», d. szLandwx
Taf. l, Aufgesb., Uhrlaiidt  Posen!» in d. �.3. Laiidst.-Vioii.-Komv. _h.
. Leut» d. äsandslv.-Pioii. 2. Aufgelr s� �i�? a c obi, Feldlv.-Lt. hier:
·us.-9j."l., z. Ei. d. Land;v.-.K«-ciiv.  Llufgelr erannt. -� Zu: Leutii.
. dies. befördert: die Vizeivackstmz Gersteim Weber Feld«

irrt-Liebt. 10:3._ v. Krencksü Frhxz v. Gorup Feld-Triebs. 63,
M arnxn, Vizsefeld-lv. l. Bat. slieis.-zzsiißari.-R. l3, Schmatz. Visie-
feldiiu L-aiid-lv.-Jnf.-R. 2h�.

Ychkelierr
Kur-sue zur Berufsberatung flir kriegobeschadigte

Offiziera
A� Bevor der kriegsbeschädigte Offizier mit der Ausbildung

für einen neuen Beruf beginnt, sollte er sich darüber klar fein,
welcher Beruf für ihn am geeignetften ist. Der Berufsbilduiig
niuß die besonders schwierige und wichtige Berufswahl vor-
auägehen. Für den kriegsbescbädigten Ofsizier selbst kommt es
darauf an, den Beruf zu ergreifen, der nicht nur seinen Neigungen,
sondern auch feinem Lebensalter, seinen Gesundheitsverhältnissem
seinen Fiibigkeiteii iiiid dein für die Ausbildung verfügbaren Auf-
wand an Seit nnd Geld am besten entspricht. Es muß nach Biög-
licl!keit ausgeschlossen werden, daß er es zunächst mit irgendeinem
Beruf versucht, um dann, wenn ihm dieser nicht zusagt, uniziii
satteln. Dies würde fiir ihn mit Rücksicht auf fein meist schon
etwas vorgeschrittenes Lebensalter nicht nur ein bedauerlicher
Zeitverlust, sondern vielfach auch eine schwere Enttäuschiing sein.
Für die Gesamtheit aber ist es von Wichtigkeih daß die vorzüg-
lichen Kräfte, die wir in unseren kriegsbeschädigten
Offizieen haben, so giit wie irgend möglich nutzbar gemacht
werden.

Aus diesem» Gedanken heraus hat der Rektor »der Handels-
Hochscliiile Berlin, Professor Dr Glis-vorher, den Plan eines Kursus
aufåfestellh her im» Gegenst: zu» allen anderen Kursen dein kriegs-
»s iädigteii Offizier nicht ernfsbildung geben foll, sondern nur

die Möglichkeit, unter Berücksichtigun aller Verhältnisse
den geeigneteikdberuf zu Wahlen. er Kursus dauert zehn
Tage und findet in der Handelsapocbfchule vom 23. Februar bis
zum 4. März»statt. im dein Kurfiis sollen den Teilneksmern die
wichtigsten sur sie in »Betracht kommenden Berufe dargeftellt
werden, und sie sollen erfahren, was sur Keniituisse man fiel! an-
eignen mng, um »in deii verschiedenen Bernfen porivarts zu
kommen. It» er die einzelnen Berufe sollen hervorragende Praktiker
sprechen, über» die» Lltieigniing der erforderlichen KeiintnisseTheoretiker. Die Teilnehmer folleninstandgesetzt werden, sich selbst
eiii Urteil darüber· zu bilden, was »für Ytellun en iii der Rom:
munalbermaltimmnn Bankwe»sen,» in iudustrielleti nternehmungen,
in der Landwirtschaft u»sw. für sie besonders geeignet sind nnd wie
sie fiel! am besten für Jede dieser Stellun en vorbereiten können.
Das Ergebnisjoll sein, das; bei bei; »eru»fswahl des kriege-s
beschädigteii Offiziers der Zufall nach Moglichkeit ausgeschaltet ist.
Der» Kursus ist »auf kurze Zeit von zehn Tagen bemessen,
damit es auswärtigen Offtzicren erleichtert wird, zu »den! Kursus
nacl! Berlin zukommen. Jeden Vormittag sollen drei einstündige
Vortrage stattfinden. »Nachmi»itags Besichtigungeip �

An dein Kursus können, soweit der Raum reicht, auch Unter-
of iziere uiid Mannfchafteii des Beurlaubtenstandes
tei nehmen«» die eine entsprechende Vorbildung haben iind durch
Kriegsbeschadigiiiici zu einem Berufswechsel genötigt sind.Meldiingrn
sind an den Deutschen Hilfsbuiid für kriegsverletzte Osfiziere in
Berlin W. be, Französische Straße 29, oder unmittelbar an die
Handels-Hochschule, Berlin, Svandaiier Straße l, zu richten. »Von
beiden Stellen unb vo»n der Llustiinftsstelle für Osftzierzivilveris
sorgung »ini Kriegsministeriiinn Berlin W. 9, Leipziger Platz 17,
können die Ziilassiingsvedingungen und das Programm des Kursus
kostenfrei bezogen werden.

sZiir Besihlagiiahiiie von LintersJ WTV.  Aiiitlicl!.! Berlin,
9. Februar. Stock! ålltiiteiluiig von zusiändi er Stelle werden die
am oder nach deni 1. Januar 1916 einge ührten Linters nicht
mehr besonders beschlagnahmi. Sie dürfen vielmehr unter der
Voraussetzung, da der Zeitpunkt der Einsuhr einioaudfrei nach·
gewiesen werden »ann, als Nohbaumwolle beliebig verarbeitet
werden. Soweit ihre Verarbeitun in Bauinwollspinnereien er-
fol t, findet auf sie die Arbeits-ein chiäiikiing des § 6 des Spinn-ver otes vom 7.Dezeiiiber 1015 Llnwendiiiigö Stil« Linters, die vor«
dein l. Januar 1910 eingeführt worden sin , eibt es bei den bis-
l!erigeii Anordnungen.

O Königshütty 7. Februar.
veranstaltete gestern der Schule:
unter Mitwirtun von Soliften in der Aula der berrealschule ein
Konzert, dessen« eitung Musikdirektor Fisch-er aus Beuthen OS.übernommen halte. Direktor tdiiobloch richtete an die zahlreich er-
chieneneii BUT» »» »

zsiistruinentsalss ortra-ge begannen, »Die vier-i unsd dreistimmigeii
Schiilercböre bestasiideii »aus vaterlandis »und Kriegsliederm Die
Vorträge fanden samtlich reichen Beifa Der cöacxl war fast über.
fullt, so daß auch der Grtrag ein sehr ansehnlicher ist.

ak fbreßlau. 10. Februar. Der Verwaltung der Städtischen
Straßenbahn ist von der Aufsichtsbehörde widerriiflich gestattet
worden, weibliche» Falirer auch auf derspLiiiie 18 einzustellen.
Die Stcidtisctse Straszeiibabii verfugt fetzt uber iiisgesaint vierzig
geprufte Fal!rerinne»ii. Dadurch findet eine gewisse Entlastung derniannlichen Wagenfiibrer statt, so daß es mö lich sein wird, vom Jontag, u. d. M. ab. auf den zurzeit besonders stark übers·

7, zum Lt. d.

INSECTS-».

Luni Besten des Roten Kreuzes
or der Ksöif l. Oberrealschule

ZU

DIESE- Hauptiid dir Res. des Greii.-Regts 7. --- B e f.: u · pil. s
l

rer eine kurze Aussprache, worauf die Gefangs- und « gzgellt worden. Dei« Verwaltungsrat beschloß. zu beantragen, diese

lasteteii Linien bund 6 einen Sechsmiiiiitenverkelfr einen:
fuhren statt deö 71,H-Niinutsnverkehrs, der auf ihnen seit Kriegs-
vegiiin einciesgbrt worden ist. Dadurch erhalten die beideirLiiiieii
Vsisske Aklschcllsiss m1 pieiburlelbnbn. die ebenfalls  Seclsktiiiiinliteik
verkebr hat. Die Stadtische Straßenbalin belchaftf t gcgeiiioärtiüber 800 Frauen »iin Fabrdienst als Wagenfuixeriiiiieii ung
Si«l!affne»rtnneii. Eine neue Gruppe von Wagenfubreriiineii ist
bereits in der Lliisbildiiiig begriffen. Auch eine Anzahl von Striege-
berletzten ist bereits iui Fahrdiensi beschäftigt.

m Starker Schneefall trat gestern abend in »der» neunten
Stunde eui»»und hielt die Nacht liiiidiircb uiid etwas fciiivcicher und!
noch den größten Teil des heutigen Vormittags an. Da die Luft-
teiiiperatiir dabei aber Null blieb, wurde der Schnee größtenteils:
bald wieder zu Wasser.

�- Jn der SchlesisclieuPferde-Ballette wurden in der zzielsiiiig
am 9. h. M. folsieiidcGstvtvve Bienen: 15 ooo irrt. aiifvnx 121041.
10000 Mk· Alls ir. 1917743000 it. auf �Jir. 59 459. 3000 Mk. auf
litt. 102220,»»2000 this. guHlEr..1_B6871, 1000 Mk. auf Nr. 31 2377.
lkOhiie Geipahr mitgeteilt von B. tisleiiienv Svezial-Lotterie- nnd
BankgescliaftJ

--» Aus den Polizeilichen Wtelduiigeii.» Gestobleii wurden:
von einein Aiollioa en a»iii»b. Februar auf dein We e von der
 harten: wund! her Tlntoiiienftraße ein Scick mit Saat ebnen. ge-geichiiet E. M. sszlizoiiii Vierte von 80 Akt. �-  Ein Schwindler.
er sich als �»liitsbesitzer, Gutsveijioalteijpder Gärtner ausgibt und

behauptet, viel Heu. Stroh, Kartoffeln n. a. m. zu besitzen,
tritt seit eini»ger»Zeit in Breslaii und Umgebung auf und such:
Llbiiel!iner. Ls finden fiel! denn auch Leute, die mit ihm in Ge-
schäftsverbindung treten. Sie erhalten· eines Tages durch Draht-
Meldung» oder durch Fernfprecher die Niitteiluiig,» die bestellte Ware
sei bereits auf »der Bahn verladen und »musse in kurzer Zeit ein-treffen. Jnzlvisctsen erscheint der Schwindler entweder selbst und
wei unter» ir end einer Vorgabe eine szlnzaliluncxzii erlangen,
oder er laßt ich auch sogar den ganzen Betrag nach irgend einer
läuft: oder Schankwirtschaft dralstlich anweisen. Auf die bestellte
Ware warten dann die Kunden vergebens und merken zu spät, das;
sie einein Gauner in die Hände gesalleii sind. Der Betrüger tritt
unter verfchiedeneii Namen auf, ist etwa 40 bis 45 Jahre alt, 1.60
Meter groß, kräftig gebaut, hat bloiide dunne Haare. blonden
dünnen Scbnurrbarb knochiges, vlasses Gesicht, etwas nach vorneneigte. aliiing. Ei: spricht »sehr formell. wobei man die iud-
euts !e L« undart lierausborn An seinem dunklenssioclanziig tragt

ei· das Band des eisernen Ftreuzesz sodann» ist er mit schzoarzeiii
ttberziehor und schwarzem, steifem Hut bekleidet. Zur Grinittelung
des» Sehwindlers geeignete Wkitteilungen werden nach dein Polizei-
prafidium Schuhbriicke 46, Zimmer b, erbeten.

��� Auf dein Schleppdauipfer ,,Stettin" brach am Mittwoch
während seiner Fahrt von Ohlaii nach Breslaii Feuer« ans. Die
Kajiite des Kapitäns sowie die brannten desSteiieriiiaiiiis und des
Pkaschiiiisteiu die nur durch drinne Bretterwande von einander ge-
trennt»»waren. brannten vollsiaiidicp aus. »Da der Dampf-er von
Eisen ist, konnte das Feuer Jedoch die Schiffswandiiii nicht zer-
stören. Wie festgestellt wurde, war der Brand dur zu starkes
Heizen eines eisernen Ofens entstanden.

Hand elsteib
« Versammlung Breslauer Börsewiiitercsseiitein B reslaiu

10. Februar. Die beruhigtere politische Auffassung iiii Verein mit
dein befriedigenden«Reichsbankaiisweise und den Meldungeii von
Eisenpreiserhöhungeii gaben der privaten Börfenzusammeiikiiiifi
einen weiteren Halt. Sichtbar trat dies zumeist aiif dem Gebiete
der heimisch en Fonds hervor, wo auch die Flüssigkeit« des
Geldmarktes niitwirktr. Siaatsanleiheii stellten sich durch-
weg höher. Weuiger berühmt von der guten Siiiniiiiiiig waren
Berglverks- und sonstige Dividendenpapiem ohne das; jedoch
nennenswerte Kursveränderungen eingetreten wären.  lierrfclzte
nur wieder Zurückhaltung, doch trat für Kramster Reinen: und
Archimedes-Aktien bessere Nachfrage hervor. Täglich kündbares
Geld war stark angeboien. g

WTB Berlin, 10. Februar. Börfenbericht Die Nachrichtcii
aus Amerika und die gestrige günstige Stimmung der New-York«
Börse stärkteii die Erwartun ein-er befriedigenden Regelung der
»Duitania«-Aiigelegenhieit. emgemäß bekundeie die Börse eine
entschieden freundlichere Tendenz, als gestern, und auch gesteigerte
Un ernehmunslust Die gestern erfolgten» Eisenvreiserhöhuiigeii
lenkteii die ufnierksamkeit auf Huttenaktiem wovon besonders

ofch höher iiin-Phönix, ferner Gelfenkirchem Bismarckhütte und H
e etzt wurden. Von Ritstungsiverten sind Daimler als gebessert

hervorzuheben. Lebhaftere Zjtachfrage herrschte aucb aiif dein
Jienteiimcirkt »was namentlich 8: unh IX» proz. deutschen islnleihcii
und osterreichifclpiingarischen Renten zugute kam.

Berlin, 10. Februar. Auslnndswechsel. Amtliche Kurse ku
tele raphische Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und ver�
kau en zum Briefkurs.
Disk. . 10. ___ V; lllxk. 10. 9.
-- New-York 1 Voll. 5.30 G 6,865 G by, Norwegen 100 Kt�. 151% B 1513/. B

o. Fuss B 6,386 B 4% Schweiz . 100 Fr. 102% G MAY« G
4% Ilolland IOOGuId. 227V, G� 2283/. G d0. 1025/3 B 1027,13 B

o. 228 B 228% B b OesL-Ung. 100 Er. k1,20 071,575 v�
.5 Dänemark 100Kr. 1511/. G 101% G do. 71,30 B 71,675 B

d0. 101013 101% B 6 Rumänien IOOLei. 84513 G 84V, G
511g Schweden 100 Kr. 101V, G 101% G do. » ZEIT-z B 85 B

�do. 152 B 151% B 55 ßulganenlooLewa 77 G 763/46
by» Norwegen 100 K!� 151% G usw. G do. 78 B 77% B

sie Erhöhung der Driickvaviervreisr. Der Verband der
Deutschen Druckpapierfavriken G. m.b. H.Berlin, hat in der
am 8. b. M. stattgehabten Sitzung beschlossen, den Preis für
Druckpapier um 8 �lt für 100 kg für das zweite Vierteljahr
l9l6 zu erhöhen. Diese erhebliche Vreissteigerung ist durch die
Verteuerung der Rohmaterialien, Erhöhung der Arbeitslöhne usw.
notwendig geworden. « .

Eisciihiitteniverk Alarienhiitte bei szKoveiiau Alt-Eos. Das«
Unternehmen arbeitet, wie berichtet wird.»im»lau»fe»ride»n blecliiiun «-fahre unter Berücksichtigung der» Arbeiterfcvwieri leiten, die
empfindlich bemerkbar machen, nicht uiigunstig. s hat u. a. au
indirekt Kriegsaufträge zu erledigen. Jn Kreisen, die mit den
Verhältnissen genau vertraut find. erwartet man, daß das am
81. März ablaufende Geschäftsjahr 1915/16 mit einem Gewinn
ü. V. l»l 014 J�. Verlust! abschlie en wird, der jedoch» zu erhöhterbscbreibungen  i. V. 242418 �K? erwendung finden durfte, so daß.
wie schon gemeldet, die Vertei ung einer Dividende. wie in den
legten zwei ahren. nicht in Frage steht. Der vorjährige Verlust
von 11014 wurde aus dem Gewinnvortrag »von 1918/14 oberst,
so daß dieser gegenwärtig und: 57118 »« verengt. Da die efells
fcbaft Gebraiichsartikel herstellt und örtlich den erstörten Gebieten
des Ostens insbesondere Galizien und Polen! na eliegt, so erwartet
man nach «: riedensschluß einen Aufschwung des Gefchäftes

�- Der liberschiiß der Wagdebuoger Hagelversichk
ruiigssGefetljchaft sur 1915 betragt 1001553 all. Davon
werden dein Reservefonds 300 466 unh dem Svarfoiids
400000 «« überwiesen. Unter Berücksichtigung der Tantieme von
21087 �i! verbleibt ein Restbetrag von 280000 all. her mit 70 ««
fiir die» Aktien oder niil 18% Proz. des eingezahlten Grundkapitals
als D i v i d e nd e verteilt wird. Außerdem sind 600 000 alt zurück-

» 000 «« sur »»C«inzahluiig auf das Gruzidkapital unter ent-
fprechender igrniaßigung der Wechselverbindlickikeiten der Aktionäre
au verwenden

WTB Berlin, 10. ebruar. Getkeidebericht Eine Änderung
in der La e» desJProduk eiimarktes ist nicht eingetreten. Der Ver-
kehr war till bei fiir alle Artikel unveranderten Preisen.

» WILL Bei-tin, l0.»»Februar. Frübmarkt · m» Warenhandel er-
inittelte »Vi·eife: Auslanddlltaisiiiehl 93 bis 97, eismehl llb bis l20,

i Pferdemolireii 3.75 bis 4,00, ausländische « irfe 710 bis 745,
dlltohrrüben 4.00 bis 4,20. trockene geschrotete übenbrocken 53.60
bis 54.00. Zichorieiibrockeii 40 bis 47, Weizeiispelz 14,90 bis 15m.



Grnsteg und heiteres zur äriegszeit l
Ein Chorwerik für unsere Helden.

Br. Aus Schiwerin wi-rd berichtet: Im Schweriner Hof-
theater fand die Urauffiihrung einer? umfangreichen Chor-Werkes
«l.n memoriam" von E. N. von Reznicek statt, welches der
Komponist idem Andenken unserer gefallenen Helden gewidmet hat.
Das Werk ist aus unserer neuesten Zeit heraus geboren und Verdienst.
feiner bedeutsamen musikalischen Durchführung weilen das weite
gehendstie Interesse. »Die Tertworte -des in zwei Teilen zerfalleirdsen
Werk-es sind mit fseinsiniiizgein Takt der» Bibel entnommen» Er-
greifende Klage, Trost, Hoffnung, Zuversicht und gläubige Sieges-
gewißheit kommt in diesen Abschnitten zum Ausdruck, Das musi-
kalische Tonigebaudin welches Reznicek auf diesem biblsischen Fund-a-
ment errichtet hat, darf »als ein moderner Biau in Bach-Stil an-
gesprochen werden. Gcmischtier Chor, Alt und Bariton-Soli, Orgel
und Streichorchester greifen ineinander, »nur an einer Stellse  vierter
ällibfelynxitt! setzen» Trompeten und Pausen ein irirtkerzsielen eine
Überraschende Wirkung. Das Ganze zeugt Von der reifen Kunst des
Komponisten· Am innerlichsten »klinsgt ein Baciton-So"io, Welches
sich an den vierten Abschnitt einschließt uns-d welches von dem Ova-
torisensängser Biden aus Berlin mit weicher und klangsclsöner
 Stimme außerordentlich esinidriicksvoll gesungen wurde. Sehr eigen":
a-rti-g ist das Pastorale im sechsten Abschnitt, wo sich Schalmeistininren
der Orgel mit Geigen und Chor vermahlen Das Werk schließt niit
einer Litianesi sSoli und a cappellasßbbre!, Die die. sphärenartigi
hohe Violinakkorde ausklingh Das «ganze Werk verrät Tempera-
ment und Eigenart und bedeutet eine hervorragende Bereicherung
unserer Ch-orliter-atur. Professor Kiählen der Schweriner Hof-
fav-ellmeifter, hatt-e es mit Liebe und Sorgfalt einstudiert und
ließ bei »der Ausführung alle Schönheiten des Werkes mit großer
Sllicistserschaft aufleuchten. Die Chöre klangen ausnahmslos voll
und zart. An der Orgel erwies sich der Organist der Kaiser-
Wiiricxsmrsicdäkiimiskikctse in Berlin. Winke: Fischer, ais Meiste:
auf diesem Instrument.

Deutsche Geographen, schreibt deutschl
Das war die leider nur allzu berechtigte und notwendige

Mahnung, die der Vorsitzende der Berliner Gesellschaft für Erd-
kunde, Geheimer Regierungsrat Professor Dr »Penck, unter der
allseitigeii dankbaren Zustimmung einer zahlreichen Versammlung
von Gelehrten, Forschern und Freunden der wissenschaftlichen Erd-
kuude in der letzten Sitziing der Gesellschaft aussprach Wer die
Verhältnisse kennt, die zu jener Mahnung führten, wird es be-
grüßen, dasz einmal an so» hervorragender wissenschaftlicher Stelle
und von einein so allgemein angeseliencn Gelehrten ein deutliches
Wort gesprochen worden ist.» Gelt. Reg.-Rat Penck gibt in jeder
Sitzung eine kurze Übersicht iiber die Bucherscheinungen der letzten
Zeit. Jn der Fevruarsitziing besprach er auch eine Veröffent-
lichung über �Belgien, Der er, im Gegensatz zu anderen, keine
Einpfelsliinzi niit auf den Weg gab. Hatte es doch der Verfasser
fertig bekommen, die Namen in Flandern  Orte, Flüsse usw.! nicht
in ihrer ursprünglichen Sprache, sondern in der diesem Lande auf-
gezwungenen französischen Sprache wiederzugeben. Und das in
jetziger Zeit und ausgerechnet gerade inszFlaiidernl Vielleicht
wäre das sonst den braven Deutschen gar nicht eininal so sehr auf-
gefallen; aber dieser Tabak ist »denn doch etwas stark. So rügte
denn Geh. Rat Peiick dieses Verfahren, durch das uns Deutschen,
wie er sagte, dieses Land doch gerade wieder ferner gerückt wird.
Es ist Zeit, rief er aus, daß deutsche Geogravhen einmal wissen,
daß wir nicht nur den Text, sondern auch Die Ortsnamen deutsch
zu schreiben haben. Für uns »gelt»e in Zukunft nur der
deutsche Name! �- Möclite endlich einmal diese Mahnung ohne
Ausnahme Beachtung finden!

Jm Lldamskostüm gegen den Feind!
Dr. S. Untier obiger Überschrift wird in der Schles Ztg. vom

22. Januar 1916 von einem tapferen Stsiicklein sächssischer Jn-
fisiiteristreii berichtet. Beim Schwimmen in der Marne durch �ran:
zrsische Soldaten gestört, ergreifen die unerschrockenen Feldgraiien
ihr-e ajm »Ufe«r»lie-geiid!eii Gewehre und nur mit diesen bekleidet
iiberiwaltigen sie die Frianzniänneiiz von denen sie 14 zu Gefangenen
machen. Dieses Geschichten weckt Die  Erinnerung an ein ähnliches
zgesldenstücb das sich Aniio Domini 982 zugetragen haben soll. Ein
insittelalterliclsier Sänger, Konrad von W-iirzburg, hat uns die Er-
zählung nsach alter »l-ateinischer»»«Quelle überliefert und M. Heyne
trat Die alte Weise in neue, frische Verse gegossen. Der mächtige
dsciitsche Hans er Otto H« d»er Rote  973�9s8!, welliger von der  über
bis zur Straße von M»essisiia» gebot, war in llnrteritalien in heftiige
ziampfe vermittelt. »Ernst ritt Otto mit geringem Gefolg-e der.
Bürgern einer von ihsm belagerten Stadt entgegen, um mit ihnen
Unterhandlungen zu pflegen. Die ehrsamen Bürger hegten jedoch
keinerlei friedliche Absichten. sondern wollten Den vertrausensvolleii
Kaiser überwaltigen und morden. Fast wäre der tückische Über-full
gelungen. ..-ivar-e nicht» ein nackter» Ritter ihm zu schneller Hilf� er-
schienen  Hehnie berichtet wie sorgt:

 . . Als der. Ritter in denn Bade
Die Gefahr des Kaisers spähte,
Wie man gegen ihn bervovbraacb,
Sprang erzaus dem tiefen Zuber,
Nsackenid wie er war, ergriff
Schwert »und Schild, im Zelte»»ha:ngend,
Rannk in Eil&#39; zu dem Bedrangten
lind erlöst» ihn» von den Meuchlsernz
Schlug mit seinem Schwerte um sieh.
Schiluig der Feinde viel zu Tode,
Schlug viel andern blut�ge Wunden:
�über noch konnte. floh alsbald.
lind nachdem er seinen Herrscher
So vom Überfall errettet, »»
Ließ er den zum. Heer» sich fluchten,
»Und er selber setzt-e wieder
Sri fein Zelt sich, in den Zuber«

Der tapfere Ritter ist e-in Scliwalie geiuefen, Heinrich von Keuipteir
Ein-er alten Schuld »wegen »in des Kaisers llngnade gefallen, wand
ihm nun als Lohn f-u»r diesen Schswabenstreicls »ein reichses Lehn
Macht, Ansehen und die Gnade seines kais-etlichen Herrn zuteil.
Unsere braven sächsischen Feldgrasiien si»nd wohl »aber noch mehr zu
preisen als der schwabische Ritter, da sie nicht einmal mit breitem
Schilde ihre Blöße decken konnten,

Der vernichtete Schuldbeweis
= Die Landwirtsehesrau J. Schalk aus Maudach sPfglzl stand

uuläugft. wie die ,,M. N. N.« berichten, wegen Milchfalschiing
zum dritten Mal vor dem Schosfengericht i»n Ludwigshafen Die
vonsder Angeklagten nach Ludwigshafen gelieferte Milch war ohne
ihr Wissen vom städtischen Untersuchungsamt an drei Tagen unter-
sucht worden, wobei fiel! Veanstandungen ergaben. Als eine» weitere
Probe erhoben werden sollte, riß Frau Schalk dem bei ihr ers
schienenen Untersuchungsbeaniten die Milchkanne aus der Hand
und leerte deren Inhalt aus. »Als am Abend desselben Tages der
Beamte wieder erschien, iim eine Stallmelkprobe zu erhalten, war
die Kuh �- geschlachtet Nach dem»Giitachten des Untersuchungs-
amtes war diese Notsclilactitiing sur Die Zusammensetzung der Milch.
der bis 25 Prozent Wasser zugelegt war, bekanntes. »Das Gericht
verurteilte Die Fälscheriii zu einem Monat Gefängnis und zwei-
hundert Mark Geldstrafe.

Ein falscher Renibrandt vor Gericht.
Bis. Vor dein Zisvillansdesgerjclst in Wien wurde, wie man

uns von dort schreibt, ein iiiteressanter Kunstprozeß zu Ende ge-
führt. Der Sainmler Dr. Lilienfeld hatte den Kunfthåudlek
Artur Fränzel auf Riickzahlung von 12000 Kronen verklagt-
die »den Kaufpreis fiir ein Gefniälde Darfbellten, das Remlziandt
oder einem seiner Schiller zusgeschriebeii worden war. Der Handler
hatte beim Verkauf die Ausstellung der Garantie» verweigert, wohl
aber eine Art Empfangsbcstätiigiiiia ausgestellt für ein angeblich
iron Remsbrandt oder von einem seiner Schüler stammen-des Bild
12000 Krone»n erhalten zu haben. Zwei Sachverständige lief-zeich-
neten das »»Bild als ein-e alte, offenbar zu Tauschungszstvecken her-
gestellte Falschung des Sebbstporträts Reinbrandts aus dem Jahre

.La Vega ist der Kaufm

1657, das sich in Dresden befindet. Durih eine inzwischen
vorgenommene Resoauration sei das Bild nicht. wie der Verkäufer
behauptete, entwertet worden: fein Wert belause sich auf höchstens
1000 Kronen, während ein echt-er Renibrandt uiindestens 100 000
Kronen bringe. Das Gericht verurteilte Fritnzeh gegen Rückgabe
des Bil-des die 12 000 Kronen herauszugeben und die Kosten des
Verfahrens zu tragen. Es steht est, daß das Bild weder Rem-
boandt noch seiner Schule zugeschiri ben werden könne; es sei daher
dem Käufer etwas anderes, als ihm verkauft werden sollte, ver·-
tauft worden. Aus» diesem Grunde s-ei der Kaufvertrag für rechts-
unwirksam zu erklären. s

Franzosisches Fluchtlingselend
r. Jin »Biatin« schildert ein. Flüchtling aus den von den

Deutschen besetzten Provinzen die jämmerliche Lage, in der er
und die Seinen nach ihrer Flucht ins Departement Tarn sich be-
finden: »Wir sind unserer zehn, darunter sieben Kinder. Man
hat uns in einer elenden H»ütte»unterg»ebi·acht, wo der Wind aus
allen Ecken hereinpfeift. Die Ki»nder zittern borFrost und Kälte
in ihren Betten. Wir haben keinerlei Küchengeräh keine Möbel,
kein Holz, nicht eiiimal_einen Nagel, i»iin unsere» Kleider aufzu-
hängen. Und damit bei Nacht» nicht »ein wohltätiger Schlummer
uns unsere Leiden vergessen» laßt,»beginnt mitEintr»itt der Dunkel-
heit der Tanz der Ratten und» Mäuse. Aber das ist nicht alles.
Das wenige Bargeld, das wir bei uns haben, besteht in Geld-
scheinen, die von den Städten Lille, Cambrai, Tonrcoing und
Roubaix ausgestellt worden sind. Seit dem 6. Februar jedoch
haben nur mehr Geldscheine von Valenciennes Gültigkeit! So
müssen wir also Hungers sterben. Wenn man uns wenigstens die
Möglichkeit gäbe, ins Seinedeparteinent überzusiedeliu wo wir
Angehörige haben, aber auch darum flehen wir die Behörden ver-
gebens an . . . .«

Das vereiste russische Kriegsmateriai.
ck. Der Reiseberichterstatter des »Petit Journal«, G. Lechartien

der sich aiif einer journalistischen Weltreise befindet, sendet seinem
Blatte aus Archangelsk die folgende Schilderung des bereisten
russischen Kriegsmaterialhafens: »Auf dem Bahnhof von Archangelsk
drängt sich eine laute und bunte Menge von veurlaiibten Soldaten,
Offizieren der verschiedensten Wasfengattungem Kaufleuten,
Kutschern und Lastträgern, die damit beschäftigt sind, Gepäckstücke
uiid Lasten allcr Art fortzuschaffen. Es ist schwer und kostet viel
Geld, einen Schlitten auszutreiben. überall sieht man auf dem
hohen Schnee große Kisten uinherstehen. die Automobile und
Kriegsinaschinen enthalten, an den Ufern des Flusses erblickt man
Schiffs· und Feldkanonem die im Schnee auf bessere Witterung
harren.» Auf der anderen Seite des Flusses, in Bakoritzm dem
eigentlichen Hafen von Archangelsh ist die Anhäufung voii Kriegs-
material noch großer. Wir besuchten eines der im Eise festsitzenden
Schiffe. einen 2000-Tonnen-Dampser. Der Kapitän schilderte uns
die Leiden der Überwinterung in dem rings vom starren Eis» ein-
geschlossenen Hafen. Viele Schiffe» haben im Eise ein tragisches
Schicksal erlitten. »So bat der englische Dampser ,,Sappho« infolge
der furchtbaren Kälte und des Mangels an Lebensmitteln seine
ganze Bemannung verloren. Alle diese Dampser, die das von

ußland aufgekaufte ausländische Kriegsmaterial befördern sollen,
können nicht weiter, da man über keine entsprechenden Eisvrecher
verfügt. Gegenwärtig gibt es in Archangelsk nur einen Eisbrechen
und »auch dieser vermag nicht das geringste auszurichten. So ist
der Kriegsmaterialverkehr in Archangelsk labmgelegt. Die Hoffnung
aus Besserung. die in der Erwartung der Ankunft der geeigneten
Eisbrecher und des Bahnausvaues bestehen, sind vorläufig noch
nicht erfüllt worden» e

Kleine Kunstuachrichten
» Eine junge Sängerin. Käte Brose, die aus der Scheu-le

FinkensteimPulvevtnacher hervorgegangen ist. hat in seinem Lieder-
abensd »in Stettin einen großen Erfolg errungen. Die Fiiititeii heben
die gute Schulung und den belebten, axusdrucksvolleii Vortrag der
jungen Sängerin ganz besonders hervor.

 D. R.-A.! Berlin, 9. Februar.  Au»itliche»s.! Seine
Nkazestat der Konig haben den; Geh. Kanzleidiu b. Finanz-
min»isteriuui, Geh. jliechnungsrat Wossidlo den Rot»en Adler-zehen
3. M. mit d. Schlafe, dem Professor Frist, Lehrer iii der Slonigl.
Kunst- u. Gewerbeschule in Konigsber i. Ihr. u. dem Prof. Mauer
an der Handwerker- u. Kunstgewerbe chule in Hannover, »den Roten
Adlern-den 4. Hi» deni Hauptlehrer a. D. Juhnke in Belgard
a. Ver. den Kronenorden 4. Kl., dein Lehrer a. D« Jacobs ingweifa , Kr. Montjoiq den Adler der Inhaber des Hausordens von

ohexizolleriy dem Seeoberlotseii Block in Kolberg, dem »»Oberwerft-
buchfuhrer a. D». J e hlh in Wiesliaden u. dem Werstbuckssuhrer a.»D.
Lerche» iii Wil elmshaven »das Verdivnstkteuz in Gold, dem bish.
KirchenaltestenJ ltsitzer Gruu in Zeperiiich Kr. Niederbarniin s

sekdiänsåtrkuN iii»sS-k»l»l»ier, dFm Låukiiåüd OF» Hkenerblx  Er au?a..n.=eg. u.em er«ens-enerei.r-
eskadron D. Ulanenregts 5 die Rettuugsniedaille am Bande verliehen.

»» dem »osterr.-ung. General d. Ins. Koveß von Koveßhäzcu
Fuhrer einer Armee, u. Dem bulgar. Geiierallt. u. Oberbefehlshaber
der»Armee»» Jsekow Den Orden pour lo »Hier-its, dem hoher. General-
ma or Mohl, Chef »d. Generalstabes eines Armeekorps, den Roten
Ad erordeii 2. m. mit Schwertern, »dem bi»sh. volivianis n außer«ordentl. Gesandten u. bevollmacht Minister in Berlin Dr. « alinas
Vega den Kroneiiordcn 1. K. sowie dem sachs.» Obersten Frhm
von Oldershausem Chef d. Generalstabes eines Rejervekorps,dem KonigL ggchs Obersten von Eulitz, Chef D. Generalstabes ein.
Armeekorpsy m wurttemberg. Obersten Renner, Chef d General-
stabes» eines Armeekorps, dem daher. Obersten Braun, Obe
quartierinftr. b. Oberkommando einer Armee,» u. dem kgl. sachs.
Obersten Frot»scher, Chef d. Generalstabes eines Armeekorps. dasRiåteigguz mit Schwertern d. Hausordens von Hoheiizollern
be ie ;

ferner die Regierungsassessoren Kramer in Stallupönem
Dr. Kenn er in Gumbinnen, Sarrazin in Ragnit und
Dr. W i echert in Angerburg zu Landräteii ernannt sowie Der.
Landraten Raa take» in Straßburg, Westpr,, von A riii in
Templiiy Grafen Finck von Finckensteixi in Reimen, zzsrhrn
von slsackerbarth gen. von �Bonus; oi ff in» Cottbiis, von
W»aldo» w in Friedeberg Ell-M» Dr. Kohler in Greifen agen,
Suite in Engeln, Thilo»in Grottkam Dr. Frhrn von Pa um·
bi»»ii-i in Herz erg. Dr. Voigt in Erfurt, Rademaclier in Geste-
munde, K» I ei n e in Leer», Dr. B o u r w i e g in» Siegen, Fsrhrin L a u» r
vo»n Muiickihofen in Hanau u. Dr. Bonninghaut en in
MiinchemGladbach den Char.»als Geh. Regierungsrat verstehen.
»» Dem Landrat Kramer ist das Landratsamt im Kreise Stallu-

ponen, Dein Landrat DI·.»P enn er» das Landratsamt im Kreise Guin-
binnen. Dem Landrat Sa rra»zin das Landratsanit im Kreise
Ragnit u. Dem Landrat Dr. Wiechert das Landratsamt iui Kreise
Angerlgurg ubertragen worden. »» » » »»»» Dis» »R»zciitineisterstelle bei der Einmal. Kreiskasse in Koblenz
i zu e e en. » · » »

Von dem KaiserL Vizekonsul in Santiaao De los Caballeros-
» » » ». chorr zum Konsularageiiten in Sanchez

sDoniinikanische Republik! bestellt worden.

zport und Jagd.
Breslauer Rennen 1916.

» sie Die Genehmigung zur Abhaltung von sieben Renntagen
mit Totalisatorbetrieb ist fegt bei dem Schlesischen Rennverein
eingegangen. Die Rennen follen rein sportlichen und züehterischen
Zwecken dienen. Daher soll aiif Anordnung des .Ministeriums auf
alle nur der Unterhaltung und Belustigung der Besucher dienenden
Einrichtungen verzichtet werden. Musik darf während der Rennen
nicht stattfinden- Auch soll» durch hohe» Eintrittspreise darauf hin-gewirkt werden, daß tunlichst nur die wegen der Pferdezucht an
em Rennbetriebe interessierten Personen den Rennplatz besuchen.

Ob der Rennverein die Eintrittspreise aus diesem Grunde erhöhen
wird, steht noch nicht fest. Der Preis für die außerordentliche
Mitgliedskarte, die zum Besuch aller Rennen berechtigt. bleibt in
Der alten Höhe von dreißig»Mark bestehen. Da die Karte ihren
Enhabern den Zutritt zu samtlichen Plä en mit Ausnahme derTribüne für die Mitglieder des Unionklu s und der numerierten
Plätze der reserbierten Tribüne gewährt, ist ihr Preislmit einem
sichtauf die eventuell zii erwartende Erhöhung des Eintrittspreises «

l selbst bei der verniinderteii Zahl der Renntage nicht zu hoch zu
nennen. Der Verein gedenkt die Rennen am 7. Mai zii beginnen,
Jm Mai soll dann noch am 28. ein Renntag angesetzt werden; für
den Juni ist der 18. in Aussicht genommen. Jin Juli folgt eine
weitägige Veranstaltung, und zwar sollen Rennen am 2. und 3.

stattfinden. Die Herbstrennen sind für den 3. September geplant,
der Schlußtag für den 2»2. Oktober. » » »

Die preußische Regierung vertritt bei »der Genehmigung von
Rennen den Standpunkt, daß sie im allgemeinen den»Vcrein»eii, bei
denensFlachrenneii überwiegen, 80 Prozent, den Vereinen mit Ber-
anstaltungen gemischten Charakters 60 Prozent und denen, die deii
Hauptnachdriick auf Hindernisrennen legen, 40 Prozent der» Tage
aus der Friedens eit zugesteht sDieser Standpunkt hat in der
Gewährung der Berliner Renntage ihren Ausdruck gefunden und
dazu geführt, daß der Hindernissport» in diesem Jahre» von der
Grunewaldbahn verbannt worden »Ist. Renntage sind unter
Wahrung dieses Grundsatzes neuerdings �bewilligt worden: »dem
Kartell der sieben großen rsheinisiipwestfalischen Vereine» dreißig,
Hannover siebemFranksiirt a. M. sechs und Magdebiirg vier.

Telegr. Witterungsberichte vom l0. Februar, vorm. 8 Ur.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

Temperatur «·- i. »; Temperatur F« Temperatur NR» �g�Ort in leis. «« «« · Ort ui Eels.  H Ort in leis. F«
I i0.I 9. u!. » 10. s. 10. E  10.! 9. 10.. =�=�

Bortum . . 1 l teil. Metz . . . ��2 2 wolklnl r! Skagcn . . 1 1 trete. �-
llaltum . . O 2 Dunst FraniLaJd. 1 - �.2 llansthnlm. �-1 liest. �
Hamburg . 0 2 llcbcl « Karlsruhe . 0 � bis. 4 Kopenhagen 2 2 lluns 3
Swinemünde �.2 O Dunst München. . --1 -� Sdznee. �2 Stndlholm . O ISdmee --
lleulabrw. . 0 -1Sdmee Zugspitze . �19 �� Nebel � Hernösand. -1ö ��3 wollt. �-
llemel . . O 2 heil. owns« » » 5 g �um 1 liaparanda. --1l �-G list. �Indien . . -1 �2 haltet  Vllssingen . 5 � wolkig�- wlsbl- - - Ü I  &#39;s&#39;
llannom . �1 2 M. lichter. . . 4 �- - 4 Kalßlff�; :·.1.�.-Q.!L«.L"E..3
Berlin. . . 1 1 s Boden. . . - � �- -- Warsihau . 1 ��2Sdu1ee 4
Dresden . . O O  M89 Chrisliansd. - �- � � Wien . . . 1 Obed. 14
Breslau .. 0 -1 I Sludesnaas � �- � � Prag . .. 0 Osdinee 9
statuten; . O �3 · Vardö. . - «·- -- - �-I Belgrad . . 0 � �-- �-

*! Instit. =- lliedersdllagsmeun. i. d. letzt. Z« Statut.
Fasi überall ist Eintrübung eingetreten; die Temperaturen sind im

Osten über Null. im Westen meist darunter�; allenthalben wurden Schnee�
und ltegenlälle notiert.

Witterungsaussichten für den 11. Februar.
Nach den ReohachtunzcuderSeewarte i1.cl. Bresl. Sterinnarie nnvni unlcestellt,
Aufhelterndes, kälter-es Wetter mit schwacher Luftbewegung.

Wetternachrichten des öttcntlichen Wetterdienstes.
Im Binnenland sind gestern schwächere Niederschläge gefallen die sich

im Osten zu Schneetälleu entwickelten. Hauptsächlich in der Nacht zu
Donnerstag �elen stellenweise größere Biengen. Auch am Freitag werden
voraussichtlich noch Niederschläge fallen und zwar überwiegend als Schnee,
weil die Temperatur sich in der Nähe des  äefrierfiunktes hält. Fast hat. es
den Anschein, als ob wir am Beginn einer längeren Kälteperiode stünden. ,

Wettervorhersage für Schlesier! und Südposen.
vor�nden-lieh, etwas kälter, zuweilen Schneefall.

haltet unbedingt auf regelmäßige Ablieferung der täglichen

Riiufcimlifiille
Jhr helft dadurch der Stadt die Sammelkosten deckeii und
E! selbst disktgxxgxxxxkkrlkkixlitsms» ._, 1&#39; .- "-i-·«Jt::»l- · ». « l t « -·-.&#39;» .. is« �j &#39;. _-.«-� .s· ss·."«-H.-« �i�! u": A . « « « · .E«;,k0xlk� i�. «.

Lerne Eule
 Land mirs Leute Ermessen

Heft seinem Rasen Kreuz!
» Evoiistragsaboiintlzk
i«»;·: mit Lichtbildern: f3 s-»:»

·- z, sc E 
�Bulgarien m Wssdtrage »

«« Sonnabend, den 12. Februar 1916, abends 8 Uhr,
im Konzerthaus  Kammermusiksaal!.

Karten 3, 2 und 1 Mk. bei Jul. llainaner, Schweidnitzerstraße 52.
- l"=.r{n":�f&#39;i7.&#39;..&#39;:- �w: ». wiss-»Hu.skks -�-��---k--�-�-spk�-xk------g-- s « - «« - «««««·-··.«-; i·«,- - ...«.«·-..-; , »Es»  , _

Wenn ßuclnstahcln sclnwilnnncnn
und das Lesen Ihnen schwer fällt. dann kommen Sie zu mir.

Optiker GARAI. Breslau. Albrechtstraße 3.
si NO« I!� ««.».. ··.,·

A. Tschauder, Mbbelfabrili
» Fernruf 13 Ratibor Gegr. 1858 I}?
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III. -
 Vornehme Wohnungsb
O einrichtungen

erstklassig Ausführung

M! Musterzimmer

Lieferung frachtfrei »»
L»

s«  :s-s.«-;-.«.s-i-·-k-««. --s-·-.- · -      . s-s-..-««-:--..:�«:.«r-i.-s.-..-

Heizkugelii ihn«
D. R. G. M. 640 567 u. 640 568

enorme Kohlenspaisiing �- gieigtraft. Prospekt frei.
liest-alten an: ei Elegie-r, Pistolen, Ohlaiisllsct 9

Generalvertretung s;

hinterm: ins alt «.s 3,3.33; Ausstellung
Weiss ��� [Intel -� Pension "  VSHETU
Celeplv. 8. lllöltelsgruud.Echter Perser

 Deutscher Teppiche
Stelle f. Dekor. u. Möbel.

 Entwürfe von Künstlern: THE 
IL.":·,"».-· Prof. Wislicenus, Briiuo Paul.
 Kleinhempel etc. «"-·

Neuheit! 
Hiuitsiilbe »,

beseitigt u. Garantie unreine, groß«

k.»j.k;.;i»:»;» wiss; erstes. Vssikigieszgxs einzier s liiessliür SchöiiheitspfleibeAnna Meyer, Tauentzienstrasze  Neue smweidmtze� s«- «
» lnh.: Paul Püschel, .

 Püschel F: Leysersohn! ;
und G. Leipziger. �50 Kntschwagen allerArtemoflene. » .

» s« ex« Fensterplauwagen. Lan-
Irzzspckkis  �dauer.Halbgd..�Feldwag.,
« Eis« « Es« Coupes. August. otc. und

l5 FOR« u.l!iitslcwag. in alLGröT 7 �-
bill. Lewin. Klosterstr. 68. Tel. 665m.

Ins Feld Seidendocke
sehr wärmend

Ietsutivortlich für den vol� &#39; f Teil: Konrad Klein, für ben« prov&#39; teilen uns
de- indem «Der us: Dr. us Beweise. beide ungenau;

Drin! von« Wilh« Gott Kot« in Brustst-


